Die Anellen des Nihilismus. 
II. 


S—z. St. Petersburg, März 1887. 
Weder Staat noch Kirche ſtehen feſt; die 
Loyalität der oberen Schichten iſt eine gemachte, 


vom Vortheil beſtimmte, und die Lehre der recht⸗ 
gläubigen Kirche findet vor den Augen der Gebil⸗ 


deten keine Gnade. Für die feine, wiſſenſchaftliche 


Denkweiſe des aufgeklärten Weſteuropäers hat der 
Ruſſe keinen Sinn; bei ihm muß alles ins Maß⸗ 
loſe gehen, und weil ihm die Wiſſenſchaft nicht die 


Sterne vom —— berunterzulangen vermag, jo 
iſt fie ihm nichts werth: fie iſt ihm lediglich Mittel 
zum Zweck, Erwerbsquelle oder Sitte 

Durchführung feiner Umſturzideen. Die ſchöne 
Gedanken und Anregungen und als Quelle ver⸗ 


land von vornherein die Farbe der Revolution an⸗ 
gelegt und mit den ſchärfſten Waffen am Umſturz 
des Beſtehenden gearbeitet. Die Schule iſt ohne 


Traditionen, ſie iſt mechaniſch der der deutſchen 


Schule nachgebildet und bietet der Jugend an 


idealem Stoffe nichts außer etwas heimathlicher 
Geſchichte und heimathlicher Poeſie — eben jener | 
Geſchichte, welche Iwan den Schrecklichen einen 


großen Mann nennt, und jener Literatur, die ſeit 
Puſchkin und Lermontow ſich zum Träger des 
nihiliſtiſchen Anſteckungsſtoffes gemacht hat. 

So ſteht der 14jährige ruſſiſche Gymnaſiaſt 
bereits vollkommen auf der „Höhe“ der modernen 
Lebensanſchauung; er kennt all die Stellen, die im 
Staate faul ſind, denn die geheimen, von Hand 
zu Hand gehenden Broſchüren ergänzen ſeine bifto- 
riſchen und literariſchen Vorkenniniſſe ſehr ſchnell, 
und er glaubt nur noch an die im Schulunterricht 
ftark betonten Naturwiſſenſchaften, namentlich an 
die Chemie, mit deren Geheimniſſen er ſich eben ſo 
raſch vertraut macht, wie etwa ein deutſcher Tertianer 
mit Schillers „Jungfrau von Orleans“. Man mag 
vielleicht im Weſten über jene dreizehnjährigen Ver⸗ 
ſchwörer lachen, von denen die Zeitungen ab und 

berichtet haben — dennoch zählen jene e 
lichen Verneiner“ hier nicht nach Hunderten, ſondern 
nach Tauſenden, 
Doſtojewskis und anderer Schriftſteller als Typen 
gezeichnet. Was ſoll nun aus dieſem jungen Blute 
werden, jobald es noch Charakterſtärke genug beſeſſen 
hat, ſich bis zum Abgangsexamen auf der Schule zu 
halten? Der Staatsdienſt auf raſches Avancementhringt 
den jungen Mann bei den Freunden in den üblen Geruch 
eines Strebers; widmet er ſich einem . Ne wicht 
1 e, fo heißt es, er ſel unter die, Roſtowſcht⸗ 
ks“ (Wucherer) gegangen. Nach 

hin — nach links und nach rechts — muß er nun 
den Schein zu wahren ſuchen, und ſo wird er ent⸗ 
weder von Grund aus zum Lügner, der das Heer 
der Tſchinowniks, der nach Legionen zählenden 


Kaufleute vergrößert — oder aber: er geräth aus 
der Bahn und ſchließt ſich dem dunklen Heerbann 
des Nihilismus an, der in allen Schichten der 
Geſellſchaft ſein Weſen treibt. Ich habe es oft 


ausgeſprochen gefunden, daß zahlreiche an Gemüth 


% Aus den Bädern von Jochia. 
(Schluß.) 


entlang, der in weitem Bogen um das Amphi⸗ 
theater von Caſamicclola und hinab zum Strande 
führt. Da freilich tritt die Tragik bald in ihr volles 
Recht. Die Natur ſcheint zwar der fürchterlichen 
Zerſtörung widerſtanden zu haben. Von den 
Platanen, welche den Promenadenweg einfaſſen, iſt 
keine einzige zerſtört, Feigen, Lorbeer, 


Garten machen, gedeihen unverſehrt, alles kleine 


Panzenleben am Boden, die Ginſterbüſche, die 
Piſtaziengeſträuch und Myrte, 
Euphorbien und Nießwurz haben nie aufgehört, ein 


blühenden Eriken, 
duftendes Gewand über dieſes Inſelland zu breiten. 


des — der ſich 


der Erdſtoß grauſig gewüſtet. Da liegt Haus bei 


Haus gebrochen, mit Schutt völlig angefüllt, keines 


ganz zertrümmert, jedes aber geborften und 
unbewohnbar gemacht. Was das 0 
dieſes Anblicks erhöht, das 
Muthloſigkeit und Verzweiflung, d 6 
deutlich zeigt. Vier Jahre ſind ſeit 


gan, um neues Leben aus den Ruinen zu ſchaffen 


ie Menſchen überlaſſen meiſt ihr Etigenthum dem 


Schicksal, niſten in den Baracken, die die Negierun 
für die erſte och errichtet, und legen nicht Hand 
an, um ein neues Caſamicciola zu ſchaff 
Stadt muß lb wohlhabend und reich angelegt ge⸗ 
weſen ſein. An Landhäuſern vornehmſter Art, von 
denen oft nur ein Theil zerſtört iſt, laden Anſchläge 
zu ſofortigem Verkauf ein, herrliche Gärten werden 
ausgeboten, von den Gaſthöfen und Penſionshäuſern 
ft noch kein einziges neu erbaut, die Geſchäfte 
flüchten ſich kümmerlich in die Baracken am Strande. 
Das kann ſo nicht bleiben, ſolche Kataſtrophen 
wiederholen ſich kaum oder erſt nach vielen Jahr⸗ 
hunderten. Aber die Regierung ſcheint die über: 
triebene Vorſicht der Bevölkerung zu theilen. Sie 
giebt nur zögernd Erlaubniß zum Bau malfiver 
Gebäude, bevorzugt überall den Holzbau niedriger, 
aber langer Wohnhäuſer, weil man dieſe für wider⸗ 
ſtands fähiger gegen derartige Ereigniſſe hält. Ein 
neues Caſamicctola kann da ſchwer entſtehen. 
Unter Weg ſenkt ſich abwärts in ein ſchmales 
Thälchen, das aus der 


Mineralquellen unverändert 108 y 
rühmt gemacht haben. Das Waſſer 
Ei wird in kurzer Friſt hart geſotten. 
find in einen gemauerten Kanal gefaßt, ader der 
Ueberſchuß fließt frei hinab, 


in dem wohligen Bade, Auch draußen am Strande, 


Jeltung 


skraft zur 
li Ausſchlag würde an d äche t 5 
Literatur, die im Weſten als eine Fundgrube idealer „ alice 


vielleicht ſehr langſame Geſund ich einſtellen. 
edelnder Sittlichkeit betrachtet wird, hat in Ruß⸗ ge 90 e 5 


malen bedeckt ſein, aber er wäre doch immerhin 
| fund und dem kranken, wenn auch glatten Le 


ſie ſind ſogar in den Romanen 


ſchen Nikolau 


eigenmäch 
zwei Seiten 


Deſpotismus“ — ſo 


ſehr ſtattlich find, liegen in Trümmern. 


Orangen, 
Walnüſſe, Reben, die das Gelände zu einem einzigen 


kochenden Minera 
Aber rings umher, auf den Höhen und zur Seite 
mäblich hinabſchlängelt, hat 


A Denn Klima, verſchw 
Zerſtörung verfloſſen, aber kaum rührt ſich eine erſchwenderiſch 


en. Die 


Gegend des Epomeb herab: | 
kommt. In dieſer Thalſchlucht ſtrömen die heißen | ih 
die den Ort be⸗ 
iſt ſiedend, ein 
Die Quellen 


und da ſitzen Jungen 
am Rande des Bächleins, laben ihre nackten Füße 
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und Seele bevorzugte Elemente ſich unter 
ſchen Revolutionären befunden haben. Es 
eben wie beim krankhaften Blutumlauf: die rothen 
Kügelchen ſondern ſich von den weißen aus, und 
dieſe allein vermögen den Organismus t zu 


beleben, ſie erzeugen — den Eiter. 

Man nimmt im Weſten bisweilen an, daß die 
Verleihung einer Conſtitution das ane ittel 
iſt, um Rußland auf den Weg natürlicher Ent⸗ 


wickelung zu bringen. Es gehört viel Sanguinis⸗ 
mus dazu, um von dieſem Mittel eine gründliche 
Heilung zu erwarten. Es würde ſich vermuthlich 
hier ein ähnliches Schauſpiel darbieten, wie an dem 
Körper eines Kranken, deſſen Leiden langs Zeit 
künſtlich im Körper niedergehalten wurde: ein häß ⸗ 


und dann erſt würde allmählich eine langſame, 


Der geſunde Körper würde mit Narben und Wund⸗ 
e⸗ 
ſbe 
vorzuziehen. Aber dieſer Heilungsprozeß würde 
Jahrzehnte, vielleicht gar Jahrhunderte in Anſpruch 
nehmen, und leider iſt der Heilkünſtler noch gie 
geboren, der denſelben von Anfang bis zu Ende 
überwachen könnte. ; 
Das Leben der Zaren iſt kurz, wie das aller 
Menſchen, und ſie wagen es nicht, die ungeheure 
. welche eine derartige Neuerung im 
Leben des ruſſiſchen Volkes ihnen aufbürden würde, 
a übernehmen. So regieren fie denn jo gut oder jo 
chlecht es geht mit der alten, barbariſchen 
Maſchinerie weiter und ſuchen wenigſtens äußerlich 
das Preſtige des Landes zu erhalten. Ein ruſſiſches 
Parlament — es iſt wohl ein ſeltſamer Gedanke. 
Und dennoch wäre es vielleicht das einzige Mittel, 
um die Krankbeit an die Oberfläche treten zu laben 
und die Heilung anzubahnen. Jedenfalls würden 
alle jene Quellen, aus denen das 
Nihilismus fließt, offen aufgedeckt und möglicher: 
weiſe auch befeitigt werden, und zwar nicht, vie 


das jetzige Regime es thut, durch Verſtopfung 
(denn Quellen 


aſſen ſich auf die Dauer nicht ver⸗ 
ſtopfen), ſondern durch eine ſorgfältige Ableitung 
und Trockenlegung. 


„Unter Alexander III. iſt nun freilich an dieſe 
Möglichkeit noch weniger zu denken, als unter ſeinem 


Vater. Es liegt im Weſen des jetzigen Monarc 


ſtarr an dem Alten feſtzuhalten und mit den bie * 


erigen Mitteln weiter zu regi 
at gleichwohl mit feinem E 


8, nur b zur * Das e N 
tige Vorgehen dieſes letzteren iſt ihm fremd, 
und es geſchieht heut im heiligen Reußenlande, in 
allen denjenigen Kreiſen, die nicht geradezu als 
regierungsfeindlich zu bezeichnen ſind, gar mancherlei, 
wozu die Regierung pen ein Auge zudrückt. Es 
haben ſich in den letzten Jahren in Rußland 


mannigfache ſociale Gebilde entwickelt, die in dem 
ruſſiſchen Journaliſten, oder der unreellen ruſſiſchen fache | 


künſtlich erzeugten Halbdunkel des „toleranten 
könnte man das Syſtem 
Alexanders nennen — ganz vortrefflich gedeihen. 
Die Abtheilung „Gerichtsſaal“ in den Zeitungen 
giebt jetzt häufiger denn je Aufſchluß über dleſe 
Neubildungen, d 
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im Kreis dahin, ziehen die Röcke 


indeß die Spindel ſich dreht, Geklälſch oder Geſang 
fie unterhält. Auch die Badeeinrichtungen, die 


Kuppelhalle, welche Waſſer ſammelt, ein großes 
Badehaus, kleine Tempelchen, Cabinette, Häuschen, 
für jedes Bedürfniß, jeden Luxus ausgeftattet, 
find vernagelt oder zerfallen. Caſamicciola 15 wohl⸗ 


habend, ja reich geworden durch ſeine Thermen. 


Zu Tauſenden ſtrömten ehedem die Leidenden her, 

um für Nierenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 

Skropheln Heilung zu ſuchen. Jetzt läßt man bie 
W 


eingerichtet und von einem alten Weibe bedient. 
Der vulkaniſche Boden der Julel ift an vers 
ſchiedenen Theilen von heißen Thermen durchſetzt, 
die überall hervorquellen; nirgends aber iſt die Ader 


ſo mächtig, nirgends die Qualität des Waſſers ſo 


hellkräftig wie hier. Deshalb wird doch wohl Caſa⸗ 
micciola einſt aus ſeinen Ruinen erſtehen müſſen. 
f reiche Vegetation, 
landschaftliche Schönheit, köſtliche Luft vereinigen 
ſich ſelten in ſolchem Grade, um einen Fleck Erde 
auszuſtatten. Nur eins fehlt. Der ganze Inſelvoden 


hat nur warme, mineraliſche Quellen, es fehlt ihm 


überall an gutem Trinkwaſſer, immer hat man hier 
aufgeſammelten Regen trinken müſſen. Der kräftige, 
eflch. weiße Wein dagegen mundet vor⸗ 
refflich. 

Zwei junge engliſche Maler ſind meine einzigen 
Hausgenoſſen. Wir haben uns bald angefreundet 
und wandern gemeinſam viel durch die Inſel. Gegen 
Abend vor der Mahlzeit ſteigen wir elegentlich 
hinab in die Barackenſtadt. Drei große Bezirke hat 
die Regierung auf dem Strandlande erbaut; die 
Wände von Brettern zuſammengeſchlagen, die 


Dächer von Wellblech, ein Haus wie das andere. 


Alte Thüren, alte af hat man benutzt. Da lebt 
das Geſchäft. Weinſchänken, Apotheken, Bäcker, 
Schmiede, die mit einer Feldſchmiede arbeiten, finden 
hier Unterkunft, aber nur karges Geſchäft. Lebhaft 
arbeitet die Induſtrie in quadratiſchen Thonplatten, 

e an der Luft getrocknet und dann mit Oelfarbe 
in Horzmuſtern oder bunter Malerei angeſtrichen 
werden. Mit ihnen belegen die Anſpruchsvolleren 
re Bretterwände und heucheln damit beſſeres 
aterial. Dazwiſchen kommen wir dann in 
ble Häuſer, deren Wunden man mit Well: 
blech, Brettern und Töpfen ausgeheilt hat. Töpfe? 

id man fragen. Da macht man auf Ischia eine 
tabrnehmung, welche beweiſt, daß bier noch, 
wie vielfach behauptet wird, antike Traditionen 


lebendig ſind. In der römiſchen Campagna vor! 


Gift des 


ſchen 


e in der Regel aus der Nach⸗ 
N wo das Mineralwaſſer im Meere verſchwindet, ſieht 
man Weiber, die in den Vulkanſand Löcher ſchaufeln, 


in denen die heiße Fluth ſich ſammelt; ſie ſetzen ſich 
Dann wandern wir von hier den Höhenweg ſich ſ fie ſetz 


ine 


aſſer wegfließen, nur in einer 
armſeligen Baracke ſind vier Zellen mit Wannen 
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werden in 
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ahmung unverſtandener weſteuropäiſcher Ein⸗ 
richtungen entſtehen. 

In dieſer Richtung entwickelt ſich allmählich 
eine neue Art von moraliſch⸗ſocialem Nihilismus, 
der leider dem Kern des ruſſiſchen Volksthums noch 
gefährlicher werden kann wie der politiſche Nihilis⸗ 
mus, und der ſelbſt für dieſen letzteren eine neue 
Quelle abgiebt, die vielleicht noch ergiebiger ſein 
wird, als das durch und durch verderbte Beamten⸗ 
thum geweſen iſt. So zeugt denn ein Uebel fort 
und fort das andere, bis ans Ende 


Deutſchland. 

Berlin, 28. März. Der päpſtliche Delegat 
Galimberti iſt, wie gemeldet wird, abgereiſt. Der⸗ 
ſelbe hat in hieſigen leitenden Kreiſen ſich ſchnell 
große Sympathien erworben. Man ſieht es hier 
als feſtſtehend an, daß Galimberti, falls er nicht 
als Nachfolger Jacobinis zum Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär ernannt würde, die Stelle eines päpſtlichen 
Nuntius in München, aber dann nicht nur für 
Baiern, ſondern für ganz Deutſchland erhalten 
wird. Einſtweilen verhandelte er hier lebhaft zum 
Theil mit dem Cultusminiſter v. Goßler und zum 
Theil unmittelbar mit dem Fürſten Bismarck. Es 
beißt, daß dieſe Verhandlungen nicht allein 
weitere Schritte der preußiſchen wie der Reichs⸗ 
regierung in der jetzt eingeſchlagenen Richtung der 
Reviſion der Maigeſetze beträfen, ſondern auch die 
3 des fürſtbiſchöflichen Stuhles zu Breslau, 
welche jetzt bekanntlich durch Ernennung der Curie 


erfolgen ſoll. 


* [Der Großherzog und die Großherzogin von 


Baden] werden noch einige Zeit zum Beſuch am 
Berliner Hofe verbleiben. Ebenſo gedenken auch 
der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian zu Schles⸗ 
wig-Holftein noch kurze 


eit hier zu verweilen. 
Das ſchwediſche Kronprinzeupaar] mußte die 

beabſichtigte Reiſe nach Karlsruhe aufgeben und 

begiebt ſich wegen einer ſchweren, einen operativen 


Eingriff erfordernden Krankheit der Königin von 


Schweden direct nach Stockholm. 
„National conſervativ liberal.“] Imhannover⸗ 
ahlkreiſe Einbeck⸗Northeim⸗Uslar findet dem⸗ 
nächſt eine Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe ſtatt. 
Die Nationalliberalen haben einen Herrn Ober⸗ 
amtmann Falkenhagen zum Candidaten auf⸗ 
geſtellt. Dieſem tritt nun Herr Landrath a. D. 
Fachtmann Entgegen, der bis vor kurzer Zeit an 
er Spitze des Kreiſes Einbeck ſtand und jetzt 
ir iſt, und der in ſehr langer Erklärung ſich 


8 lber zum Candidaten präſentirt. Er ſtützt feine 


Bewerbung darauf, daß er im Jahre 1885 von 
Bewohnern des alten Einbeck zu einer Candidatur 
aufgefordert worden ſei und daß er jetzt, nachdem er 
in Penſion gegangen, völlig unabhängig ſei, „wie 
kaum ein anderer“. Von nationalliberaler Seite 
wird dies als ein verſteckter Angriff auf den 
„ des Herrn Falkenhagen bekämpft, der 
„eine größere Garantie für ſeine Stellung biete“. 
— Sein Glaubensbekenntniß bezeichnet Herr Lands 
rath a. D. Fachtmann als „national - conſervativ ; 
Dazu wird im „Hann. Cour.“ bemerkt: 

„Es iſt damit ſehr viel und ſebr wenig gefagt. 
Viel, indem es dem Eigenthümer dieſes Standpunktes 


der Porta Maggiore können wir ein Grab ſchauen 


aus ſpäter Kaiserzeit, das heißt „Torre Pignatara“, 
b 1 7 weil es ganz aus Töpfen, Pigne, aufgemauert iſt. 

ans Knie 
hinauf, laſſen die Füße in dem primitiven Bade, 


Solche Bauten ſieht man hier in großer Zahl. 
Cylindriſche Thonformen, unſeren großen Blumen⸗ 
töpfen ſehr ähnlich, werden mit Mörtel übereinander 
emauert, ähnlich unſeren Luftziegeln, nur weit 
eichter, weil die runde Form ſelbſt bei dünnſtem 
Material den Druck aushält. Wir kennen eine 
große Zahl ſolcher Topfhäuſer, und alle ſcheinen 
der Erſchütterung widerſtanden zu haben. Aber 
glocken⸗ und thurmlos iſt heute Caſamicciola; die 
Cultusgebäude ſind wohl alle vernichtet, ſelbſt in 
der Umgegend ſehen wir Kirchen, Klöſter, Kreuze, 
Kapellen geſtützt oder halb in Trümmern. Der 
Meſſner ruft mit einer Handglocke die Andächtigen, 
und Uhren ſchlagen gar nicht. Darüber war viel 
u plaudern, ſo daß unſere gemeinſamen Mahlzeiten 
1155 bis in die zehnte Stunde ausdehnten. 

Dann aber gingen wir gern zu Bett, denn die 


Ausflüge am Tage brachten Ermüdung. Meine 


Gefährten ſchwelgten, und ich wartete gern, in's 
blühende Haidekraut, die duftende Myrte, die blau⸗ 
rünen Piſtazien geſtreckt, bis fie ihre Skizzen und 
tudien beendet hatten. Unſere Wanderungen 
dehnten ſich weit aus, denn das Inſelland iſt ſehr 
vn und intereſſant. Die vulkaniſchen Gewalten 
aben demſelben keinen ruhigen Moment, keine 
Ebene, kein breites Thal gelaſſen. Steile Bergzüge, 
liefe Abgründe wechſeln ſchnell. jene ungeheuere 
Lavamaſſe, dieſe tiefe Riſſe. Und überall öffnen 
ſich Blicke auf's Meer, in kleine ſtille Buchten oder 
inauf in das wilde Gebirgsland. Sedum hängt 
eine fleiſchigen Blätter über die Laven, Arti⸗ 
chocken wurzeln nirgends lieber als in Schutt⸗ 
maſſen, der Oelbaum bedeckt die Hügel mit ſeinem 
filbrigen Laube. Jede Biegung des Weges bringt 
neue Landſchaftsbilder, Städtchen von üppigſtem 
Pflanzenleben umgeben, überall heiße Quellen, 
überall Spuren der een 
Der kleine Nachbarort Lacco Amano war 
unſer Lieblingsziel. Er liegt in einer Hafenbucht 
und hat viel Küſten verkehr. Aus dem Meere ragt 
ein Fels, dem die Wogen den Fuß ſo weggewaſchen 
haben, daß er ausſieht wie ein Pilz. Da wurde 
viel gezeichnet. Währenddeſſen ſah ich mir den Ort 
an, ſaß in der Weinwirthſchaft, die, halb zer⸗ 
brochen, mit Brettern und Wellblech ausgeflickt 
war, aber ein luſtiges Schild trug, Polichinell und 
Colombine, welche tanzend einander zutranken. 
Der Staat hat hier Baracken für ſeine Zwecke er⸗ 
richtet, zunächſt für Gendarmerie und Steuer⸗ 
erhebung, aber auch Vorraths magazine, ein 
Municipium, Schulen für gewerblichen und Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht, in deren einer gerade die hellen 
Kinderſtimmen Singſtunde erhielten. Prachtvolle 
Geſtalten leben auf Jschia, ein ſchöner, kräftiger 
Schlag ohne individuelle Schönheit. Die Weiber 


Norgen⸗Ausgabe. 
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9 e⸗ Eh HERR 


Wählern * beſonders zu empfehlen ſucht. 


gründeter Anſprüche der Wahlkreiſe“ annehmen 
werde, und ſchließt wörtlich: : 

„Ich kenne die Wege und manche einflußreiche 
Perſon in Berlin. In dieſem Punkte ift die Stellung 
als Abgeordneter eine günſtige. Es liegt in meiner 
Natur, daß ich Anderen, wo ich kann, gerne förderlich 
bin. Ich würde es auch in Berlin ſein. Es ſoll aber 
das hier zuletzt Geſagte keine Reclame ſein!“ 

Im „Hann. Cour.“ wird dies aber mit Recht 
als „eine recht handfeſte Reclame, die auf die 
ſo oberflächlich denkenden Wähler eindringlich 

wirken ſoll“, bezeichnet. 

* Berlin, 28. März. Der „Times“ ⸗Corre⸗ 
| ſpondent in Rom macht über die Gründe der Abs 


—— —— —— 


dankung des deutſchen Botſchafters Baron v. Keudell 
folgende Mittheilungen: „Es iſt nicht wahr, daß die 
Abdankung im Zuſammenhange mit den Verhand- 
. über die Tripel⸗Allianz ſteht, indem Herr 
v. Keudell ſelbſt den Rath gab, ſie in Berlin zu 
führen, damit die Zahl der Mitwiſſer möglichft 
klein werde. Er hatte deshalb, ſobald die Ver⸗ 
handlungen eingeleitet waren, nichts mit denſelben 
zu thun, und es fehlen ſomit alle politiſchen Gründe, 
um ihn zu bewegen, jene Entlaſſung zu nehmen. 
Er war ohnehin entſchloſſen, nächſtes Jahr ſich 
zurückzuziehen, und dieſes aus Privatgründen. Der 
Entſchluß wurde, wie ich aus einer Quelle erfahre, 
u der ich Vertrauen hege, ohne jedoch für die 
ichtigkeit bürgen zu können, durch einen beſonderen 
Umſtand ſchneller als beabſichtigt zur Ausführung 
ebracht. Der ratificirte Vertrag wurde dem Bot⸗ 
ſchaſter nämlich verſiegelt eee um ihn ſo dem 
König zu übergeben. Dieſes ſetzte einen Mangel 
an Vertrauen in Hrn. v. Keudell voraus, welchen er 
als ſeiner unwürdig anſah. Es iſt möglich, daß 
man den Vorfall auf ein Mißverſtändniß zurück⸗ 
führt, denn die Loyalität des Botſchafters und ſeine 
Treue ſind Jedem, welcher ihn kennt, ſo über allen 
Zweifel erhaben, daß es ſchwer hält, einzuſehen, 
wie Vorſichtsmaßregeln gegen ſeine mögliche 
Indiscretion ergriffen werden konnten.“ 

* [Der Antrag Kleiſt⸗Retzow.] Die Herren- 
bauscommiſſion zur Berathung der Anträge Kleiſt⸗ 
Retzow und Graf Stolberg hat trotz der Vertagung 
des Herrenhauſes eine Sitzung gehalten, welche bis 
tief in die Nacht gedauert hat. Die weitere Be⸗ 
rathung war auf geſtern Abend feſtgeſetzt. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, die Commiſſionsberathung jetzt 
noch zu Ende zu führen, damit der Commiſſions⸗ 
bericht dem Plenum vorliegt, wenn daſſelbe nach 
Oſtern, vielleicht auch zur nochmaligen Berathung 
des Kirchengeſetzes zuſammentritt. 

IKraszewski's Manuſcrinte durch das letzte Erd⸗ 
beben vernichtet.] Der kürzlich verſtorbene Kraszewski 
ſchrieb nach dem letzten Erdbeben aus San Remo, wo 
er gerade weilte, einen Brief an einen Warschauer 
mit ſcharfgeſchnittenen, ausdrucksvollen Profilen, 


1 

\ runden, dunklen Augen, krauſem Haar hätten 
Michel Angelo für ſeine Sibyllen und Parzen als 
Modelle dienen können; ſie tragen ein buntes Tuch 

nur um die Flechten des Hinterkopfes geſchlungen 
und zeigen mehr Gravität als Anmuth. Oft ſind 
dieſe Frauen von Ischia gemalt worden; auf der 
Jubildums⸗Ausſtellung ſahen wir ein Genrebild 
von Treidler: Mädchen von Ischia am Strande, 
unter einem Nebendach ſitzend, von einem Prieſter 
unterhalten, das den Charakter des Inſelvolkes 
vortrefflich wiedergab. 

Unſere größte That war eine Beſteigung des 
Epomeo. Sie iſt weder beſchwerlich noch bedenklich; 
man wandert über Lavahöhen durch ſchönen, ſüd⸗ 
lichen Wald weit und weiter, ringsum von ſpitzen 
Gipfeln, ſchroffen Klippen, Abgründen umgeben. 
Dann wird der Boden etwas ruhiger, es finden 
ſich Weidefluren, mild ſteigen wir an, bis der letzte 
Anftteg an der ſteilen, ſpien Pyramide auf katzlem 
Vulkangeſtein aufwärts führt. Wäre die Mühe 
auch größer geweſen, der Rundblick lohnt alles. 
Was die Golfe des glücklichen Campanien uns ver⸗ 
einzelt gezeigt, das vereint ſich hier zu unbeſchreiblich 
ſchönem Panorama. Drüben der rauchende Veſuv, 
das wunderbar modellirte Capri, die lachenden Ge⸗ 
ſtade des Feſtlandes, von denen Neapel allerdings 
dem Blick verborgen iſt, das blaue Meer, die lebhaften 
Färbungen, vor allem aber die Geſammtſtimmung, 
und zu Füßen die buchtenreiche Inſel mit ihrem 
Kranz von Städtchen ringsum — zu denen ſich die 
lebhaft bebauten Lavarippen hinabſtrecken, das 
giebt weit mehr, als wir erwartet. Nach Fomio, 
einem page Städtchen auf breiter, ebener Weide 

flur, ſtiegen wir hinab, ſahen die ſchönen Kinder 
auf offener Straße Tarantella tanzen und fuhren 
dann in einem Einſpänner auf dem romantiſchen 
Hügelwege heim. 

Ein Inſelland, ſo reich von der Natur aus⸗ 
geſtattet mit den Schätzen ſeiner Mineralquellen, ſo 
ſichtlich wohlhabend, an einen gewiſſen Luxus des 
Lebens gewöhnt, kann nicht zu Grunde gehen. Der 
Schrecken, der 12 noch alles lähmt, muß 8 

was e 


und dann wird Caſamicciola werden, 


geweſen iſt. 


(Nachdrus 
verbo ten.) 


Ein Mahlſtrom. 
Von Jonas Lie. 


Aber am Montag Morgen, das war That⸗ 
ſache, erſchienen eben die Arbeiter mit den An⸗ 
weiſungen in der Fauſt und erklärten, Klaas nähme 
die Zettel nicht länger an. 3 5 

So? — Andreas riß ihnen allen die Scheine 
aus der Hand und wünſchte, ſie möchten zur Hölle 
fahren. Er machte ſich hierauf eiligſt zum Groß⸗ 
händler auf den Weg und meldete die Sache. 
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Freund, welchen der „Kuryer Warszawski“ veröffentlicht. 
Es heißt darin: „Die Kataſtrophe hat auf meine Ge⸗ 
ſundhbeit ungemein abträglich gewirkt; einen fo entſetz⸗ 
lichen Eindruck habe ich in meinem ganzen Leben nicht 
empfangen... Ich will Dir nur mittheilen, daß mich auch 
ſonſt ein großes Unglück betroffen. Meine letzten, müh⸗ 
ſam geordneten Mannſcripte ſind während des Erdbebens 
in Verluſt gerathen.“ 

0 Mi ne öſterreichiſche Stimme über die Kriegsfurcht⸗ 
politik.] In Anknüpfung an des Kanzlers Wort, das 
er am Donnerſtag bei der Unterzeichnung ſeines 
Friedensvertrages mit dem Vatican ausſprach, die 
Dauer des Bee mit Rom ſtehe bei Gott, 
ſchreibt die Wiener „Neue Freie Preſſe“: 

„Nun freilich, diplomatiſche Friedensſchlüſſe 
und diplomatiſche Bündniſſe baben immer eine 
enge Ju Dauer, wenn ſie nicht von den beider⸗ 
eitigen Intereſſen dictirt ſind, und welches Inter⸗ 
eſſe der Papſt hat, das Centrum zu ecraſiren und 
die niedere Geiſtlichkeit in Deutſchland rebelliſch zu 
machen, welches Intereſſe den Proteſtantismus 
leiten ſoll, die zurückkehrenden Orden freundlich zu 
begrüßen, iſt ſchwer zu erkennen. Indeſſen, heut⸗ 
55 e hat man ein wirkſames Mittel, um den 

illen durchzuſetzen: man droht mit dem Kriege. 
Und es iſt faſt nicht glaublich, aber dennoch wahr, 
daß Fürſt Bismarck auch heute, in der Debatte 
über die Kirchenvorlage, von dieſem Mittel Gebrauch 
gemacht hat. Die ſtaatstreuen Katholiken, ſagte er, 
müßte die Regierung an ſich heranziehen, um an⸗ 
geſichts der Gefahren, welche Deutſchlands natio⸗ 
nale Exiſtenz in nicht allzuferner Zeit bedrohen, 
gefertigt dazuſtehen. 
enn man, indem man dieſe Worte lieſt, nur 
um 24 Stunden zurückdenkt an die völlig wolken⸗ 
loſe Couliſſe, welche dem Jubelfeſte des Kaiſers 
Wilhelm zu Ehren vor den politiſchen Horizont ge⸗ 
ſchoben war, ſo muß man doch erſtaunt fragen, 
welcher Werth noch ſolchen Aeußerungen beizumeſſen 
ſei, wenn ſie von einem Tag auf den anderen in 
ihr planes Gegentheil ſich verkehren können. Und 
weiter muß man fragen, was die Völker von einer 
Staatskunſt denken ſollen. die jedes Biel, welches ihr 
vorſchwebt, auch wenn daſſelbe in keiner Weiſe zu der 
internationalen Lage einen bh hat, mit dem 
furchtbaren Mittel der Kriegsandrohung zu erreichen 
trachtet. Wenn Deutſchlands nationale Exiſtenz ge⸗ 
fährdet ſein ſollte, ſo werden alle Katholiken, die 
ſta ztstreuen wie diejenigen von der Couleur Windt⸗ 
horſt, es vermuthlich an ſich nicht fehlen laſſen bei 
der Abwehr des äußeren Feindes; dazu bedürfen ſie 
nicht des päpſtlichen Zuſpruches. Aber wenn es 
ſich um innere Angelegenheiten handelt, ſo iſt der 
päpſtliche Zuſpruch eher vom Uebel, denn der Papſt 
iſt eine auswärtige Potenz, die nicht zum Heile 
Deutſchlands um ihre Intervention gegen Deutfche 
von der deutſchen Regierung angerufen wird. Am 
allerwenigſten aber iſt die Kirchenvorlage ein 
Gegenſtand, um deſſentwillen man für eine „nicht 
allzu ferne Zeit“ das kaum erſt in den Winkel ge⸗ 
ſteckte Kriegsgeſpenſt von neuem in den Vorder⸗ 
grund rücken ſollte. 

Bei dem beſten Willen vermag man das be⸗ 
kannte Wort nicht abzuweiſen, daß man mit 
Kanonen nicht auf Spatzen ſchießen darf. Auch 
die furchtbarſten Mittel verlieren durch zu häufigen 
Gebrauch ihre Wirkſamkeit; bei dem Septennat hat 
die Drohung mit der Kriegsgefahr ihren Dienſt 
gethan; ſeitdem hätte man glauben ſollen, daß ſie 
ür längere Zeit außer Gebrauch geſetzt ſei. Daß 
Fürſt Bismarck aber ſogar die Durchbringung der 
Kirchenvorlage mit der „nationalen Exiſtenz“ in 
Zuſammenhang bringt, iſt ein Beweis, wie dankbar 
er ſich für den Erfolg fühlt, den er bei dem 
Septennat mit dem Kriegsgeſpenſte erzielt hat.“ 

Breslau, 27. März. Von dem in Breslau 
verhafteten Studenten, dem Phyſiker Lux, wird ſelbſt 
in ſocialdemokratiſchen Kreiſen Breslau's ange⸗ 
nommen, daß er ſich lediglich über die Natur des 
Soctalismus habe informiren wollen, was einem 
jungen wiſſensdurſtigen Akademiker auch wohl nicht 
zu verargen iſt, daß er aber keineswegs Social⸗ 
demokrat ſei. 

Straßburg, 25. März. Die allgemeine Stimmung 
iſt etwas beſſer geworden, ſeitdem feſtzuſtehen ſcheint, 
daß an den Grundlagen der gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung nichts geändert werden fol, und nun gilt 
es, das durch die Wahl⸗Agitationen geſtörte Ver⸗ 
P NE ZEN b EEE TOTER TE EEE SIEHTS 


zur Ergreifung wirkſamerer Maßregeln zu veranlaſſen. 


ſöhnungswerk wieder aufzunehmen. Dies hindert 
keineswegs die kräftige Unterdrückung franzöſiſcher 
Agitation. Mit der Beſtrafung antinationaler Kund⸗ 
gebungen nehmen es die Gerichte ſehr ernſt. Geſtern 
hat, wie man der „Frankf. 3.“ ſchreibt, die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Colmar acht junge Leute 
aus dortiger Stadt und aus Türckheim, die am 
7. Januar bei einem fröhlichen Mahle nach einer 
1 die Marſeillaiſe gelungen hatten, zu je drei 
Wochen Gefängniß und einer Geldſtrafe von 100 Mk. 
verurtheilt. Die jungen Leute aus Kaiſersberg, die 
während der Wahlagitation „Vive la France!“ ge: 
rufen hatten, ſind zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Für die Verurtheilten ſind dieſe 
Strafen hart; die öffentliche Meinung empört ſich 
aber nicht, denn es iſt für Jedermann nur erwünſcht, 
daß Kundgebungen ſolcher Art, die zu nichts anderem 
fübren können, als das Land zu compromittiren, 
definitiv aufhören. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 27. März. Die Ausgleichs⸗Commiſſion 
des Herrenhauſes beendigte die Berathung über die 
Zollnovelle und acceptirte den Petrolenmzoll nach 
dem Beſchluſſe des n e (ſchwere 
Oele 2 Fl., leichte 2 Fl. 40 Kr.). Der Finanz⸗ 
miniſter Dunajewski theilte mit, daß die ungariſche 
Regierung dieſem Zollſatze zuſtimme. (Frkf. Z.) 


. Fraukreich. 

* [Die Armeedienſpflicht der Abgeordneten.] 
Nach dem Boulanger'ſchen Geſetzentwurf über den 
Heeresdienſt würden in Frankreich im Kriegsfalle 
von den 584 Abgeordneten 190 theils in der Re⸗ 
ſerve, theils in der Landwehr dienſtpflichtig ſein. 
Einige Abgeordnete ſind davon wenig erbaut und 
haben geltend gemacht, daß gerade in ſchweren 
politiſchen Zeiten die Kammer vollzählig beiſammen 
ſein müſſe. Vor einigen Tagen hat ſich der Heeres⸗ 
ausſchuß mit der Frage beſchäftigt und feine An: 
ſich dahin ausgeſprochen, daß die Abgeordneten 
ich in keinem Falle dem Dienſt im Heere entziehen 
dürften, da die öffentliche Meinung dieſe Fahnen: 
flucht ſchwer verurtheilen würde. Zugleich wurde 
jedoch der Abgeordnete Laiſant beauftragt, die An⸗ 
gelegenheit gründlich zu ſtudiren und dem Ausſchuſſe 
darüber Bericht zu erſtatten. Laiſant hat in Folge 
de ſſen eine Verſammlung jener 190 dienſtpflichtigen 
Abgeordneten einberufen, um ſie über die Frage 
der Dienſtbefreiung zu bören. 


Belgten. 
Brüſſel, 26. März. Das Miniſterium bat den 
Arbeiter⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine Million 
Francs jährlichen Staatszuſchuß zuzuwenden be⸗ 


ſchloſſen. 
Aegypten. 
* [Der Nachfolger des Mahdi], Khalif Abdullah, 
ſoll alle bisher in Khartum gefangen gehaltenen 
Chriſten, darunter auch die katholiſchen Miſſionäre, 
wieder in Freiheit geſetzt haben. Einer dieſer 1155 
gelaſſenen ſoll ſchon in Wady⸗Halfa eingetroffen ſein. 
5 Türkei. 

Konſtantinopel, 26. März. Auf eine Anfrage 
der Pforte bei dem türkiſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Schakir Paſcha, hat dieſer hierher telegra⸗ 
phirt, Rußland halte die Candidatur des Mingre⸗ 
liers aufrecht und weigere ſich, mit der gegen: 
wärtigen bulgariſchen Regierung in irgendwelche 
Verhandlungen zu treten. Da andererſeits die 
Miſſion Riza Bey's als geſcheitert zu betrachten iſt, 
ſo beabſichtigt die Pforte, durch ein Rundſchreiben 
an die Mächte dieſelben auf die Erfolgloſigkeit 
ihrer Bemühungen aufmerkſam zu machen und ſie 

. a Nuß land 

Petersburg, 25. März. d 
Kaiſer befahl, alle unteren Bolizei- Beamten, welche 
perſönlich Nißiliſten verhafteten, nach Gatſchina, 
woſelbſt dieſelben bewirthet und beſchenkt wurden. 
Jedem Schutzmann wurden 1000 Rubel, jedem 
Revier⸗Auffeher 2000 Rubel eingehändigt; zwölf 
derſelben erhielten außerdem goldene Medaillen. 

* [Neue Details über den Attentatsplau] finden 
ſich in Petersburger Privatbriefen vom 19 d., 
welche die mit ruſſiſchen Kreiſen in London Be⸗ 
ziehungen unterhaltende „Pall Mall Gazette“ ver⸗ 
öffentlicht. Es heißt darin: Zwei oder drei der 
Attentäter ſtehen in jugendlichem Alter. Einer iſt 18, 
ein anderer 19 und der dritte und ältefte erſt 


Er traf Johnny mit der Cigarre im Munde, 
eben im Begriff, das Comptoir zu verlaſſen. 

Der Großhändler ſtutzte und ſchien etwas be⸗ 
troffen, als er ſeinen Mühlenverwalter ſah. 

„Gräßlich überhäuft, Andreas, — keine Minute 
Zeit, — werde ſchon alles arrangtıen, — fahr nur 
wieder heim!“ 

„Aber — die Arbeiter alle, — ſie warten!“ 
gab Andreas in gedehntem Tone ſeinem Bedenken 
8 Sie ih 

„Können Sie ihnen nicht Mehl geben? — Sie 
wollen doch Mehl verſetzte der Lord Te 

Andreas wand ſich förmlich; die dünne Naſe 
bekam Zuckungen. 

„Müſſen etwas thun, ihnen ihre Schrullen aus 
dem Kopf zu treiben; ſie wollen keine Fuhren für 
die Mühle mehr übernehmen.“ 

Johnny warf einen raſchen Blick nach ihm und 
fragte nicht weiter; er zog nur ſeine goldene Uhr 
hervor und folgte mit den Augen dem Zeiger. 

„Kommen Sie um 2 Uhr präciſe wieder auf's 
nr Andreas, — jetzt muß ich fort in die 

Andreas konnte ſich's gleich denken, daß das 
nichts als dummes Zeug mit den Scheinen ſei. 
Dieſem Peter Haalbacken, der ſich am Morgen ſo 
dreiſte Reden herausgenommen, dem würde er das 
ungewaſchene Maul ſchon putzen, — gehörig putzen. 

Er ſchlenderte in den Gaſſen umher und labte 
ſich im vorhinein an dem Donnerwetter, mit dem 
er in ſie hineinfahren wollte. Nur ſo praſſeln ſollte 
es! Zu verſchiedenen Malen ſah er auch von der 
Ferne den Großhändler auftauchen, am oberen 
Ende der Straße, wie er eben aus der Bank her⸗ 
austrat und wieder unten bei einem Packhauſe 
ſtehen blieb, wo er nach jemandem fragte. 

Mit dem Schlage zwei war Andreas auf dem 
Comptoir. Da lag ein Beſcheid für ihn, daß er den 
Großbändler vor vier Uhr nicht erwarten könne. 

Es war ihm etwas bange zu Muth bei dieſem 
langen Verzug. Andreas hatte daheim längs der 
Wände die ganzen Mehlvorräthe ſtehen. 

Am beſten war es, wie die Sachen lagen, jetzt 
wohl dem Braunen einſtweilen etwas Hafer geben 
zu laſſen, damit er vann die drei Meilen in einer 

our laufen könne. — Dieſen Peter Haalbacken 
konnte Andreas nicht vergeſſen. Derſelbe hatte ſich 
ſo unehrerbietig ausgelaſſen; er hatte gemeint, die 
Mühle würde aufs Trockene geſetzt, ſie ſtänden 
nunmehr rath⸗ und mittellos da. Er hatte ſogar 
auf die Scheine geſpieen. Jetzt ging er wohl daheim 
umher und wiegelte ſie alle mit einander auf. 

Punkt 4 Uhr ſteckte er fein erwartungsvolles 
Antlitz wieder zur Comptoirthüre hinein. 

Ver Herr Großhändler war noch nicht zurück. 
Andreas möchte ſich ſetzen, hieß es, und warten. 

Der Weiſer der ſchönen Wanduhr über der 
Thur, die in das Privatcomptoir des Großhändlers 


führte, rückte langſam vorwärts. Punkt um Punkt 
ſchob er ſich weiter. Er ſtand jetzt auf halb fünf 
und war endlich bei fünf angelangt. 

Nun verlautete, der Großhändler dürfte ſchwerlich 
vor ſieben Uhr im Comptoir ſein. 

Andreas gab dem Pferde nochmals Hafer und 
ſpannte es ſodann ein. Er mußte doch jedenfalls 
yeitig ann oben fein, um den ſtürmiſchen Gläu⸗ 

igern Mehl verabreichen zu laſſen; ſie wären ſonſt 
im Stande, aus zuſprengen, er jet durchgebrannt. 

Er ſteckte ein letztes Mal ſeine ängſtlich zu⸗ 
geſpitzte Naſe durch die Comptoirthür. „Noch nicht 
da, der Großhändler?“ klang es matt. 

Und ſo denn fort! — 

In einer der Seitengaſſen am äußerſten Ende 
der Stadt aber fuhr er plötzlich dem Großhändler, 
der längs des Straßengrabens am Plankenwerk 
eines Gartens einherging, gerade in den Weg. 

„Nu, nu, Andreas! Sie wären mir ja bald 
ohne Beſcheid auf und davon gefahren! — Aber 
ein Menſch, ſehen Sie, iſt doch immer nur ein 
Menſch; — ich war ſo angeſtrengt die ganze Zeit, 
daß ich nicht wußte, wo ich zuerſt hin ſollte. Das 
ganze beruhte, wie ich mir's gleich gedacht, auf 
einem bloßen Mißverſtändniß. Klaas nimmt die 
Scheine friſchweg, ſo wie ſie nur in der Mühle aus⸗ 
geſtellt werden!“ 5 

Des Andreas Antlitz hellte ſich über und über 
auf; er wuchs förmlich um ein Stück, wie er da 
im Magen ſaß. „Und fo erachte ich es“, fuhr 
Johnny fort, „im Augenblick nicht für nöthl „ mit 
etwas anderem als mit den Scheinen in der Mühle 
auszuzahlen. Ich will nun die Einrichtung ſo ge⸗ 
troffen wiſſen, daß Sie mir die Maude die in 
die Mühlenkaſſe eingehen, alle Sonnabend herunter 
ins Comptoir abliefern! Iſt wohl am beſten, Sie 
nehmen für dies Mal etwas Baargeld mit, um den 
Kerls oben heute den Mund zu ſtopfen“, fügte er 
hinzu, ihm ſein Taſchenbuch ein händigend. 

Andreas fuhr vorwärts Der Wagen flo 
daß die Funken unter den Rädern ftoben. All 
mählich ſtieg der Zorn wieder in ihm auf. — Die 
Schufte! Er wollte ihnen Salz zu ihrem Mehl 
miſchen heute Abend! 

Johnny wanderte, mit einem kalten Cigarren⸗ 
ſtumpfe im Munde. beimwärts. Was hatte er ſich 
heute abgemüdet? Was hatte er umherirren müſſen, 
wie ein gepeitſchter Kreiſel, konnte er beinahe ſagen! 

Wucherzinſen, fündige, blutige vierundzwanzig 
Procent, eine wahre Blutſaugerei hatte er ver⸗ 
ſprechen müſſen. 5 

Aber ſo war doch zum mindeſten das erreicht, 
was ihm in dieſer Zeit am dringendſten noth that, 
und zwar erſtens etwas Baargeld, zweitens der 
Vortheil, alle Baareinnahmen der Mühle in ſeinem 
kaufmänniſchen Geſchäft verwenden zu können, und 
drittens Credit für die Scheine. l i 

Es war letzteres eine delicate, Discretion 


Dank des Zaren.] Der 


Klaas'ſchen Scheine in einer für feinen Credit 
litzlichen Weile Sicherheit leiſten müſſen. Die Sache 


24 Jahre alt. Letzterer tritt kecker auf als ſeine 
jüngeren Kameraden, und als er dem Grafen 
Tolſtoi vorgeführt wurde, rief er aus: „Was wir 
thun wollen, iſt, alle Souveräne, Könige und Kaiſer 
zu (5d. en.“ Es it durchaus kein Grund für 
die Annahme vorhanden, daß ſie in irgend 
welcher Verbindung mit irgend einer conſtitu 
tionelen Bewegung ſtehen. Die zwei jüngſten 
Studenten kamen vom Don. Der Aeltere iſt aus 
Kaſan gebürtig, wo er ſeit geraumer Zeit von 
den Behörden für verdächtig gehalten wurde wegen 
ſeines Hanges, revolutionäre a een kund zu 
geben. Doch wurde er nicht ſeiner Freiheit beraubt. 
Die bei den drei Verhafteten vorgefundenen Bomben 
waren in der Form eines Opernguckers, eines 
Buches und einer Handtaſche hergeſtellt. Wie bereits 
berichtet, waren fie mit vergifteten Kugeln voll⸗ 
gepfropft. Das Gift iſt von den Regierungsbehörden 
als eines tödtlichſter Art bezeichnet worden. Einer 
der Experten, welche die Höllenmaſchinen prüften, 
berührte eine der Kugeln mit einer feuchten Hand 
und er liegt jetzt im Sterben. Von den urſprüng⸗ 
lich verhafteten ſechs Verſchwörern waren dre 
Agenten der Polizei. Die Warnung, daß ein 
Attentat bevorſtehe, ging den Petersburger Ber 
hörden aus Bukareſt zu. 

* (Die Behandlung der Gefangenen in Rußland.] 
„Selbſt in diplomatſſchen Kreiſen“, ſchreibt der 
CTorreſpondent der „Daily News“ in Petersburg, 
„geht das⸗Gerücht, daß die während der letzten 
Woche Verhafteten in den Gefänguiſſen gefoltert 
werden. Dennoch glaube ich, daß dieſe Gerüchte 
unbegründet ſind Advokaten, welche während der 
bau 5 oder 6 Jahre die politiſchen Gefangenen 
beſucht haben und welchen es frei ſtand, mit ihnen 
in der Feſtung zu ſprechen, haben mir erzählt, daß 
die politiſchen Verbrecher immer mit ihrer Behand⸗ 
lung zufrieden geweſen ſind. Freilich ſetzten die 
Abbokalen hinzu, ſie möchten nicht für das ein⸗ 
ſtehen, was geſchehen möge, nachdem die 8 der 
einmal zum Tode verurtheilt wären. Ein ruſſiſcher 
Miniſter, welchen ich darüber befragte, theilte mir 
mit, daß die Gefangenen vor ihrem Prozeſſe gut 
behandelt würden, jedoch ſei das, was die zum 
Tode Verurtheilten in den Zellen zu erdulden haben, 
viel ſchlimmer als der Tod. Zehn weitere Offiziere 
ſind unter einer Koſackenescorte in die Feſtung ab⸗ 
geführt worden.“ 

Aſien. 


*Der Emir von Afghaniften und ſeine Erb⸗ 
Laa Daß der engliſche Schützling, der Emir 
von Afghaniſtan, ſich mit den Ghilzais herum⸗ 
ſchlägt und den heiligen Krieg gegen die Ruſſen 
verkündigt, iſt nicht ſo ſchlimm wie des Emirs 
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pen einem neuen Gichtanfalle — fo iſt der Ver⸗ 
w 


ung Thür und Thor geöfget 


China. 

* Die britiſche Admiralität hat dem engliſchen 
Marine ⸗Capitün Se der jeit mehreren Jahren 
der erſte maritime Nathzeber der chineſiſchen Re⸗ 
gierung iſt, die Erlaubniß ertheilt, den Oberbefehl 
über die jetzt in der Bildung begriffene chineſiſche 
Flotte zu übernehmen. 


beiſchende Angelegenheit. Sr batte dem Retter aus 
der Noth, dem Geldmann Wollenbach, für die 
Uartalsweiſe, volle und prompte Aus bezahlung der 


ewann eigentlich ein immer beſſeres Anſeben, je 
länger und genauer er fie betrachtete. Es war fein 
Vorgehen ſchließlich, wie er es beifällig bezeichnete, 
das ſinvige Schaffen eines Ausweges, eine geniale 


= er 5 
Am Abend beim Toddy verſenkte er ſich in 
eine tiefere e derſelben. Anfänglich, beim 
eiften Auslug kam es ihm allerdings vor, als ſchaue 
er in die rieſigen Wirbel des Mahlſtroms der Lofoten, 
aus deren Fängen ſich nichts mehr zu reiten ver⸗ 
mag. Er ſah mit tödtlich beklommenem Herzen, 
wie die erbarmungslofen, e Wogen ſeine 
Großhändlerfirma wie ein Spielzeug in den Meeres⸗ 
grund hinabſchleuderten, wie Markannens Beſitz⸗ 
übum und alle Habe ſeiner Geſchwiſter in das ent: 
ſetzliche, unerſättliche Grab dahinſchoſſen, wie endlich 
elbſt das ganze ehrwürdige Mühlengut mit den 
Mablgangen, mit den weiten Ackerflächen, mit dem 
Herrenhaus, das jetzt keine Kappe hatte, unaufs 
hallſam denſelben Marſch antrat, — erſt majeſtätiſch 
langſam, ſtolz wie die alte Familie der Foß, dann 
ſchneller und ſchneller, und endlich wie ein Wirbel 
des Wahnſinns unter Aechzen und Gurgeln 
in den brodelnden Trichter des unendlichen 
Meeres hineinſprang. Gräßlich! Johnny zitterte. 
— Aber die Sachlage muß mit kaltem 
Blute überlegt ſein. Ja, ein Glas Toddy, damit 
ſich die erregten Nerven berubigen, und noch eins. 
Nach und nach gewann der Lord die nöthige Klar⸗ 
heit. Bei jedem weiteren Schluck reckte ſie ſich ſozu⸗ 
15 en um eine Etage höher, und als er beim 
echſten Glaſe war, da lag es ſo deutlich und 
kunſtvoll wie ein präparirtes Gerippe vor ihm. 
Hei! wie genial faßte eins ins andere! Es bedurfte 
nur eines Anſtoßes und die Maſchine bewegte ſich, 
erhielt Fleiſch und Blut, und die Mühle mablte 
das reine Gold! 

Alette ſah heute den Gatten endlich wieder 
einmal einen Abend daheim und bei guter Laune. 
Sonſt pflegte er jetzt im Hauſe wie abweſend 
umberzugeben, Er antwortete auf ihre Fragen und 
lächelte, doch ſo, daß es ihr faſt den Anſchein 
hatte, als ob fie und die Kinder garnicht für ihn 
vorhanden wären. Die ſchlechten Zeiten nahmen 
wohl fein Lenken ganz gefangen. 

Daß die Geſchichte mit den Scheinen auf dem 
Foßhofe in der Stadt wieder Auffehen und Beun . 
ruhigung hervorgerufen hatte, konnte Johnny recht 
wohl bemerken, als er den nächſten Vormittag in 
Bergs Neftauration erſchien, noch mit dem Hute 
auf dem Kopfe ſich binſetzte, um bei einem Glas 
Portwein ſein Butterbrod zu verzehren. Er that, 
als gewahre er nichts; er zündete, als er ſein Früh 


I Eon tion Schweſtern, der P 1 
* Sopßie 225 Mangan nach Berlin. 


Telegraphiſcher Specialdien l 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. März. Der Reichstag beendigte 
in feiner heutigen 2½ flündigen letzten Sitzung vor 
den Ferien die dritte Leſung des Etats und be⸗ 
ftätigte dann auf den Antrag Windhorſt das bis 
herige proviſoriſche Präfidinm für den Reſt der 
Eeſſton. Der Etat wurde mit allen Stimmen gegen 
die der Socialdemokraten angenommen. Er balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 745 207 436 Mark. 
Das durch eine Anleihe aufzubringende Defcit 
beträgt 45 732 485 ark. In der Etats ⸗ 
debatte wurden noch verſchiedene Gegenſtände 
zur Sprache gebracht. Am fruchtbarſten war 
wieder der Abg. Lingens (Centr.). Er r 
die Verhinderung des Handels mit jungen Mädchen 
über Holland nach fremden Ländern an, ferner d 
Fabri der Veröffentlichung des Jahresberichts der 

abrikinſpecteren, die 8 der Poſtbe· 
amten, die Theilnahme der Eifenbahnbeamten am 
Gottesdienſt. Die Abg. Liugens 3 und 
Baumbach (freiſ.) ſprachen ſich für die Rücktehr 
zu der früheren Form der Berichte der Fabrik⸗ 
iuſpectoren im Original aus, Abg. Kalle (nat. lib.) 
für den jetzigen Auszug »der einen General bericht. 
Eine längere Debatte faud auf des Abg. Struck⸗ 
mann (nat. lib.) kr über die Poſtſparkaſſen 
ftatt. Staats ſecretär Stephan fagte, die frühere Bor- 
lage ſei an der früheren Majorität des Reichstags 

eſcheitert; ein neuer Entwurf, über den zwiſchen den 
79 Verhandlungen ſchwebten, werde hoffent⸗ 
lich vom Reichstag angenommen werden. Dagegen 
wehrten ſich aber die Redner faſt aller Parteien, 
Richter und Windthorſt ſcharf, aber nicht es 
als Graf Behr (Reichsp.) und v. Frege (cauf.). 
Am ſympathiſchſten ſtanden die Nationalliberalen dem 
früheren Entwurf gegenüber, namentlich v. Bennig ſen; 
doch wünſchte and) er Modificationen. Dagegen wurde 
ein Vorſchlag Struckmann's, die Poſt zur Helferin der 
Communalſparkaſſen heranzuziehen, von den Freiſinni⸗ 
geu wie von den Conſervativen ſympathiſch beſprochen.— 
Die nächſte Sitzung findet Dienftag, den 19. April, 
ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: die Rechen ⸗ 
ſchaftsberichte über die Verhängung der Be⸗ 
lagerungszuſtände über Stettin und Offenbach und 
der Antrag Singer auf Wiedervorlegung der in 
voriger Seſſion nicht erledigten Rechenſchaftsberichte. 

Die in erſter Leſung abgelehuten Kreis⸗ 
theilungen wurden in der heutigen zweiten Leſung 
der Commiſſion angenommen außer der Theilun 
des Kreiſes Neuſtadt (Weſtpr.), die auch heute ab- 
gelehnt wurde. Eine Beſchlußfaſſung über die 
Theilung des Kreiſes Schwetz wurde bis zu einer 
3 Vorlage von Seiten der Regierung aus⸗ 
geſetzt. 

— In dem Befinden des Kaiſers iſt eine fe 
weſentliche Beſſerung eingetreten, daß er heute 
Vormittag 11 uhr wieder aufſtehen konnte. 
Die Unterleibsſchmerzen haben ganz nachgelaſſen. 
Dagegen iſt die Entzündung des linken Auges, wahr ⸗ 
ſcheinlich durch Zugluft entftanden, noch andauernd. 
Die Oeffnung des Auges iſt nur möglich nach vor⸗ 
heriger Anfeuchtung mit Waſſer. Nach dem Aus- 
ſpruch der Aerzte hat aber dieſe Entzündung nichts 
Bedenkliches. Der Kaiſer empfing heute ſchon den 
Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski, dem nach dem 
„Reichsanzeiger“ das Kreuz der Großcomthure des 
hohenzellernſchen Hausordens verliehen worden iſt, 
und hatte dann eine Beſprechung mit dem Geb. Hof⸗ 
rath Bork. Der Schlaf des Kaiſers war in der ver⸗ 


gangenen Nacht befriedigend. 


— Prinz Heinrich kommt zum 


— Daß Herr v. RNadowitz zum Nachfolger 
v. Keudells beſtimmt fei, wird von verſchiedenen 
Seiten beſtritten. Nach einer Lesart der „Krenzzig.“ 
fol der Botſchafter in Petersburg, General 
v. Schweinitz, für den Bolten in Rom in Ans ſicht 
genommen fein. An Stelle deſſelben ſollte alsdann 
der jetzige Gouverneur General 
v. Werder, treten. 5 

— Nach einem Telegramm and Palanza if 
dort die Freifrau v. Stauffenberg, geb. Gräfin 
v. Egmont: Geldern, die Gattin des Abg. v. St., 
im 50. Lebeus jahre geſtorben. 


von Berlin, 


ſtück ſchweigend und haſtig verzehrt hatte, wie er es 
ſtets mu thun pflegte, noch raſch bei der Kellnerin 
die Cigarre an, d. h. eine von ſeinen eigenen, rief 
dem Mädchen noch ein ſcherzendes Wort zu, und 
dann gings in Eile fort, — an Bord — in die 
Bank, ins Zollbaus hinunter, — binüber auf die 
andere Seite des Hafens, in Söborgs Comptoir mit 
den Wechſelblanketten. 

Er und Söborg ſtanden heut beiſammen wie 
zwei ernüchterte Zechbrüder, und Söborg war jo 
verwünſcht muthlos. Man mußte ihn auf ſeine 
eigene derbe Weile aufzurütteln ſuchen, — galt 
doch, ihn u en terſchrift 1 7 . daß er noch 

r fein bischen Unterſchr ergebe, 
er öborg, bift Du ein Haſenfuß, Alter? 
Es kann Dir doch wahrlich einerlei ſein, mein 

unge, ob Du Ja oder Nein ſagſt, — jetzt, wo 
u den Berg ſchon fo weit hinauf biſt!“ rief er 
lachend, um Be Bedenklichkeiten zu beſeitigen. 

Genau auf ein Haar denſelben Bedenklichkeiten 
begegnete man beim alten Conſul Grüner, wenn 
er mit ſeinen zitternden Schriftzügen jedesmal, ſo 
oft der Poſtbeutel mit Foß u. Cie.“s Papieren an⸗ 
langte, unterfertigte. „Hat man X geſagt, muß 
man auch 9 Tagen, war ſtets feine melancholiſche 
Bemerkung. 8 batte feine geheime, bittere 
deutung, 2 er nat he A > 8 tagte; un 
weder mußte er ſich weiter engagiren, o 
großen Käpitalien für ſeine Giedverbindlichteiten 
aufkommen. Das war alles. 

Seine Frau befand ſich in geradezu fanatiſcher 
Aufregung über alle die ſchurkiſchen Gerüchte, mit 
denen Johnnys Feinde einen bald in dieſer, bald 
in jener Richtung aufwarteten. Unermüdlich 
zeigten ſie ſich, wie die arme Frau ſchwor, in ihren 
Beſtrebungen, ihn zu untergraben. Und doch * 
ihnen noch jedesmal gut beimgeleuchtet worden! 

Eine philoſophiſche Betrachtung von Seiten 
des Conſuls, daß nämlich die Leute in der Regel 
viele Feinde bekämen, ſobald der Boden unter 
ihren Füßen iu wanken begönne, wurde ſeitens der 
Frau Gemahlin erſtickt von der ganzen Wucht der 
Verachtung in ihrem mächtigen Antlitz mit dem 
vollen Typus der Raſſe, deſſen dunkle, flammende 
a Di re auf den Wällen des Foßhofes ihre 
Blitze ſchleuderten. 

en hatten die Neider nicht ſogar A e 
Mühlenſcheine in Mißeredit gebracht und Je ſt bei 
der Mühle Scandal bervorzurufen gefucht? f 

„Ja, ja!“ verſetzte Grüner bitter, als fie fort 
war; „wir können uns wenigſtens jagen, wir haben 
gekämpft. Alle unſere Munition eckt in Herrn 
Johnnys Kanone, und — paff!“ Er ſchüttelte den 


| 


aff! 
Kopf und ſtarrte mit der Reſignation der Hoffnungs⸗ 
loſigkeit in die Luft. (Fortſ. folgt.) 


— Dem Regierungspräfidenten v. Wegner in 
Stettin iſt nach der gage c jetzt die unterm 
7. Dezember nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion gewährt worden. Au feine Stelle tritt, 
wie ſchon früher erwähnt iſt, der Regierungs ⸗ Vice · 
präfident v. Sommerfeld in Poſen. 1 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nene, 
vom 18. d. M. datirte Bedingungen, welche bei der 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen im Be⸗ 
reiche der allgemeinen Bauverwaltung der Staats⸗ 
eifenbahn- und Bergverwaltung zur Anwendung 
kommen. 3 

— Die „Kreuzztg.“ monirt, ne der Sitzung 
der Herrenhauscommiſſion über den Antrag v. Kleiſt⸗ 
Retzow kein Vertreter der Staatsregierung er ⸗ 
ſchienen ſei. 8 

— Die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon an die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt 
nunmehr erfolgt. Als Commiſſarins der Aufſichts⸗ 
behörde ift der Geh. Legationsrath Krauel, zu Mit 
gliedern des Directionsraths find ſeitens des Reichs⸗ 

anzlers der frühere Miniſter Hobrecht, der Geh. 
Regierungsrath Reuleauz und der Geh. Legatious⸗ 
rath Kayſer ernaunt worden. 6 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reprodueirt einen 
beſonders herzlichen Artikel des vaticaniſchen 
„Moniteur de Reme“ anläßlich des Geburtstags des 
Kaiſers, in welchem es heißt, die Gegenwart des Ber- 
treters des Papftes leihe dem Geburtsfeſte die Fülle 
ſeiner hohen Bedeutung; zum erſten Male ſei ein 
Abgeſandter des heiligen Stuhles nach Berlin ge- 
gangen, um Annäherung der Sacerdotiums an das 
Imperium zu ſymboliſiren; es ſei zu hoffen, daß 
dieſes Feſt und die Auweſenheit des päpſtlichen Le⸗ 

aten dazu beitragen werde, das Werk des 
Kirchenfriebene zu vollenden, deſſen Morgenröthe 
ſich über die Kirche Preußens erhebt, dank der ver ⸗ 
einten Auſtrengungen des Kaiſers und des Papſtes und 
ihrer Miniſter. — An einer anderen Stelle conftatirt die 
„N. A. Z.“, wie angenehm es au allerhöchſter Stelle 
und in Militärkreiſen berührt habe, daß Herzog 
von Aoſta trotz ſeines kurzen Aufenthaltes ſein 
Kaſſeler Huſareu⸗Regiment beſucht habe. Es werde 
angenommen, daß dies im Auftrage des Königs 
Humbert geſchehen ſei; man erblicke darin ein erfren⸗ 
liches Zeichen des regen Intereſſes der italieniſchen 
Herrſcherfamilie für die preußiſche Armee. 

8 Die eit , ſagt: Bei der unglaub⸗ 
lichen Dreiſtigkeit, mit der Katkow ſich gegen die 
Regierungspolitik anflehut, genügt eine ihm unter 
der Hand ertheilte Verwarnung, wie er fie angeblich 
erhalten hat, zur vollen Klärung der Lage nicht. 
Erſt daun würde die Welt einigermaßen beruhigt 
fein, wenn dieſe Verwarnung einen officiellen Cha⸗ 
rakter erhielte, und ſelbſt in dieſem Falle würde ſich 
erſt aus der ferneren Haltung der „Mosk. Ztg.“ 
auf den wahren Stand der Dinge ſchließen laſſen. 

Berlin, 28. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Monſignor Galimberti conferirte geſtern mit dem 
Reichskanzler und reiſte Abends nach Rom ab. 

— Die Nationalliberalen des Abgeorbneten⸗ 
Hanfes find über die Stellung zum Kirchengeſetz ge ⸗ 
spalten. Die Conſervativen beſtanden auf dem Be⸗ 
ſchluſſe bezüglich der Orden. (Wiederholt.) 

eſt, 28. März. Hier iſt ein Cholerafall vor⸗ 
gekommen. 

Kopenhagen, 28. März. Der ehemal ige 
Minifter Biſchof Monrad iſt heute geſtorben. 

Paris, 28. März. Die Berathung der Supple⸗ 
mentar⸗Credite, wobei dem Vernehmen nach das 
Cabinet die Vertrauensfrage ſtellen wird, ſoll am 
Donnerſtag in der Deputirtenkammer ſtattſinden. 
Belgrad, 28. März. Die ſerbiſche Regierung 

hat die Einladung der franzöſiſcheu Regierung zur 
Theiluahme Serbiens an der Weltaus ſtellung auge⸗ 
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Danzig, 29. März. 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Abend 6 Uhr meldet: Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,01 Meter; ſteigt weiter. 

Ein Telegramm aus Zawichoſt von geſtern 
Abend 9 Uhr meldet: Waſſerſtand geſtern Abend 
3,23 Meter, heute 3,4 Meter; ſteigt weiter. 

*Chemiſche Fabrik.] Die geſtern Nachmittag 
ſtattgefundene ordentliche Generalverſammlung der 
Chemiſchen Fabrik Petſchow⸗Davidſobn, in welcher 
271 Actien mit 178 Stimmen vertreten waren, ge⸗ 
nehmigte einſtimmig die vorgelegte Bilanz nebſt 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 1886, nach welcher 
eine Dividende von 2% pCt oder 15 Mk. per Actie 
zur Vertheilung gelangt. Den Geſchäftsinhabern 
wurde Decharge ertheilt und als Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsraths wurde der nach dem Turnus ausſcheidende 
Herr Commerznratb Damme wiedergewählt. 

„ IlBeſſer Stiftung]! Wie alljährlich, werden auch 
in dieſem Jahre am 4. April Schüler der St. Katha⸗ 
rinen⸗ Schule, die ſich im letzten Jahre durch Fleiß und 
Strebiamteit beſonders bemerkdar gemacht haben, aus 
der Stiftung durch gediegene Gaben, deren Werth für 


den Empfänger ein bleibender ſein ſoll, erfreut. Durch 
die nunmehr langjäbrige Erfahrung hat die Tendenz 


der Stiftung ſich als zutreffend und erfolgreich bewährt, 
welches ſich durch allſeitige Zuſtunmung und Anerkennun 
bekundet. Das Recht des Beitritts zur Stiftung i 
era 3 Schülern der St. Katharinen ⸗Schule jeder: 
zeit offen. 

„l[Schauturnen.] Der biefige Turn⸗ und Fecht⸗ 
Verein wird am nächſten Sonntag, 3 April, ein öffent⸗ 
liches Schanturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle veranſtalten. 

D Wlebnendorf, 28. März. Das in der unteren 
Weichſel an den Ufern feſtliegende Eis iſt in der Nacht 
zu Sonntag abgeſchwommen, ſo daß der Strom hier 
von Ufer zu Ufer vollſtändig eisfrei iſt. Sämmtliche 
bier liegende Sabrzeuge haben die Schleuſe paſſixt und, 

en günftigen Wind benugend, die Reiſe nach oberhalb 


2 
„rc, Mar tenburg, 28. März. Nachdem durch aller⸗ 
Pen Genehmigung vom 21. Februar cr. der Stadt 
m in Hadan ertbeilt worden if, den Zinsſuß der 
Anleibe vo m e befindlichen Stadtobligationen der 
n 47 bi 0000 & aus dem Jahre 1864 von 41% 
auf - Fa uſetzen, kündigt jetzt die Stadt zum 
1. Juli de 5 zuhabern die Papiere behufs Conver⸗ 
tirung oder Einlöſung. Es befinden ſich noch im Um⸗ 
Lane 9 a , 41 Stück a 600 &, 36 
heine & 5 a 150 & und 12 à 75 K ie: 
jenigen h a der Fonvertirung einver⸗ 
ſtanden find, ! ie Scheine nebſt Zinscoupons und 


Talons bis zum 22. April cr. entweder bei der bieſigen 


Kämmereifaſſe, bei dem Bankier Otto Beckert hier ode 
bei dem Bankgeſchäfte von Emil Ebeling in Berlin eins 
reichen. Von denjenigen Subabern, welche bis zu dem 
genannten Termine dieſes nicht thun, wird angenommen 
werden, daß ſie die Convertirung nicht belieben, und 
werden dieſelben aufgefordert, die Werthſtücke bis zum 
1. Juli cr. den ! 5 
Baarzahlung zu übermitteln. Zinſen werden Über den 
1. Juli cr. hinaus nicht mehr für die ſpäter einlauſen⸗ 

en Papiere gezahlt werden. — Heute iſt mit dem Auf⸗ 
ſtellen der Schiffbrücke über die Nogat begonnen worden. 
: Strasburg, 27. März. Nachdem unſere Stadt 
im Laufe des letzten Jahles durch die Aufnahme einer 
ziemlich beträchtlichen Zahl neuer Bürger vom Civil wie 
vom Militär ſich vergrößert hat, ſcheint es, will man 
auch ernſte Anſtrengungen machen, fie zu verſchönern. 
Um nach dieſer Richtung bin den erſten Schriit zu thun, 
hatte ſich geſtern Abend im Hotel Sansſouci eine zahl⸗ 
reiche Berſammlung eingefunden, von welcher beſchloſſen 
wurde, einen Berſchönerungsverein zu bilden. Einige 
30 Herren erklärten ſich fofort zum Beitritt bereit und 


m ee eee 


gab und die 


Annahmeſtellen zur Einlöſung gegen 


erwählten den Bürgermeiſter Muscate, Gymnaſialdirector 
Scottland und Rechtsanwalt Wieczynski, um die Statuten 
zu entwerfen. — Geſtern war hier der Oberſt des Re⸗ 
giments Nr. 14 anweſend, um die Garniſon ſeines neuen 
4. Bataillon kennen zu lernen. Derſelbe Toll ſich über 
die bier getroffenen Einrichtungen zur Unterbringung 
des Bataillons recht Be geäußert haben. Nicht 
2 befriedigt aber werden wohl einige Offiziere geweſen 
ein, welche hierhergekommen waren, um Wohnungen 
Ban, da es nur einem von ihnen gelang, ein 
leines Häuschen für einen hohen Preis zu bekommen, 
während andere unverrichteter Sache wieder abxeiſen 
mußten. Es giebt in unſerer Stadt jetzt keine freien 
Wohnungen mehr. 


Literariſches 

Von dem rühmlichſt bekannten Lexikographen Pros 
feſſor Daniel Sanders, Verfaſſer vieler vorzüglicher 
Werke über die deutſche 1 — 94 iſt ſoeben im Werlage 
von Hugo 5 in Berlin ein „Taſchen⸗Lexikon 
des allgemeinen Wiſſens“ erſchienen, das ganz außer⸗ 
ordentliche Beachtung verdient. Das Büchlein. in wirk⸗ 
lichem Taſchenformat, giebt den ungefähren Hauptiahalt 
eines Convperſationslexjkons wieder. Dieſes erſtaunliche 
Reſultat iſt durch Anwendung vieler, dabei aber 
doch völlig verſtändlicher Abkürzungen in der Aus⸗ 
drucksweiſe und durch eine auf die aller kürzeſte Foſſung ges 
brachte Darſtellung der Begriffsbeſtimmungen erreicht 
worden. Das Buch bringt eine geradezu erſtgunliche 
Fülle von Thatſachen; ſelbſt die Aasſprache iſt beine⸗ 
fügt. Der „kleine Sanders“ koſtet elegant gebunden 
nur 1 Die erſte Auflage iſt in einer Anzahl von 20 000 
Exemplaren gedruckt worden. 


Wermiſchte Machrichren 
.* [Berliner „geflügelte Worte] Die Schlag⸗ 
fertigkeit und prägnante Kürze des Berliner Wites find 
ebenſo berühmt, wie feine Derbheit und — echt berliniſch 
ausgedrückt — Unverfrorenheit gefürchtet find. Dieſe 
„geflügelten Worte“ hat jetzt der als feuilletoniſtiſcher 
Schilderer det modernen Berlin längſt rühmlichſt ber 


lannte Schriftſteller Paul Lindenberg in einer ca. fünf 
Bogen ſtarken Schrift zufammengeftellt, nach Gruppen 
geordnet, mit einem fortlaufend commentirenden Text in 
das richtige Licht gerückt und damit den vielen Arbeiten 
über Berlin und die Berliner eine dankenswerthe Er⸗ 
gänzung gegeben. Das Material ift ſelbſtverſtändlich überall 
noch keineswegs erſchöpft, aber der 


Stein, den Lindenberg 
hier zum großen Bau beiträgt, wird ſeinen Platz in Ehren 
ausfüllen. Der Stoff iſt, von einer kurzen Allgemein⸗ 
charakteriſtik des Berliners abgeſehen, in zwanzig Ab⸗ 
ſchnitte zergliedert. Da finden wir unter II. die „Aus⸗ 
rufe der Freude und Verwunderung“, wie: un re 
mir todt“; „Heiliger Bimbam“; „Kielſte aus die Luke?“ 
„Nanu wird's Dag“; dann die „Ausrufe des 
Kergers und Schreckens“, zum Beiſpiel: „Da kann ſich 
Eener Hände un Beene dran wärmen“, „Jott ſei's 
jetrommelt un jefiffen“, en jeht int Aſchiraue“, „Nich 
in 


de la maing”, „Da fällt 'n Affe aus't Neſt., weiter 
die Apoſtrophirungen von Freunden und Anderen: 
„Na, nu hör' uff“, „Halt' de Luft an“; „Is jut, 
Schulze“, „Et bleibt in de Familie“, „Sea Se man 
keen Unmenſch“, „Machen Se ſich man keenen Fleck“. 
„Stoß“ Dir man keene Verzierungen ab“, „Na, wie Ste aber 
boch fleich find“, „Nee über Ihnen aber doch“, „Schnu⸗ 
tefen, det derfſte nich“, „Det jing wie haſte nich jeſeh'n!“, 
Det könnte Dir fo paſſen“, „Die Beene kenn' id 
doch!“, „Dir Aas kenn' ick!“, „Aujuſt, bafe Irund?“, 
„Aujuſt, ſtoß de Vöjel an!“ Sehr ſchön find gewiſſe 
Begrüßungs⸗ und Abſchiedsformeln, } B. „N' ſcheener 
Abend heile Morjen, die Nacht möcht ick mal bei Tage 
ſehn!“ — „Sonſt jehts Ihnen aber jut?“ — „Komm' 
nich unter de Räder!“ — „Leben Se ſowohl als auch!“ 
z Adiee Sie!! — „Schlaf rund, det de nich eckig 
wirſt!“ u f.w mit mehr oder weniger Grazie. Wir 
behalten uns vor, noch eine weitere Blüthenleſe aus der 
intereflanten Schrift mitzutheilen, welche, wie wir neben⸗ 
her bemerken, bei Hermann Lazarus in Berlin erſchienen iſt 
und eine Mark koſtet. Für dieſe eine Mark kann ſich 
der unechte Berliner ein ganzes Arſenal von ſchlag⸗ 
fertigen Redensarten aneignen, jo daß er bald vom echten 
Spree⸗Alhener nicht mehr zu unterſcheiden fein wird. 
„Die engliſche Primadonng Mrs. Rozel ba 


ji ch der Stadtvertretur 


2 


ließ Mrs. Roze dem Comitee mittheilen, | 
indisponirt und könne nicht fingen, ma» möge das Geld 
zurüderftatten, Die Ablage erfolgte in fo ſpäter Stunde, 
daß das Publikum ſich bereits auf den Weg in's Concert 
begeben hatte und laut murrte. Die höchſte Erbitterung 
aber herrſchte unter den Sträflingen, deren einige im 
Hofe ſtanden, um zu ſehen, wie „ihre“ Einnahmen aus⸗ 
gefallen Als ſich dieſe nun der Gefahr gegenüberſahen, 
das ſchöne Geld wieder in alle Winde hinaus flattern zu 
ſehen, begaben ſie ſich, kurz entſchloſſen, in das Hote 
der Mrs. Roze, hoben dieſe empor und trugen ſie in 
den Concertſaal, wo fie ihre ſüße Laſt auf dem Podium 
abſetzten. Die Primadonna machte gute Miene zum 
böfen Spiel und fang, erklärte aber, fie werde in Zus 
aan nie wieder gegen ſolche gefährliche Geſellen wohl⸗ 
14 ſein. 

* [Bonifit hat verziehen.] Aus Paris wird der 
„W. A. Z.“ eine kleine Gerichte erzählt, die ſich wie 
ein Idyll in der von dem Revauchegedaaken noch immer 
vielfach e öffentlichen Meinung Frankreichs 
ausnimmt: Am 20. d Mts kam ein Bäuerlein, Namens 
Bonifel, in die deutſche Botſchaft in Paris und fagte der 
Dienerſchaft, er babe dem Herrn Geſandten etwas für 
den deutichen Kaiſer zu übergeben. Man ließ den Alten 
vor und dieſer überreichte mik einer linkiſchen Verbeugung 
dem Botſchafter ein großes Couvert, indem er ſagte, 
dafjelbe enthalte ſein Geburtstagsgeſchenk für den greiſen 
Monarchen. Selbſt ein Diplomat darf in ſolchem Falle 
Neugierde zeigen, und auch der Botſchafter meinte daher 
5 dem Bäuerlein: „Lieber Freund, wenn ich die Be⸗ 
orgung übernebmen ſoll müßt Ihr mir auch ſagen, was 
das Couvert enthält.” Bonifel richtete ſich ſtolz auf und 
ſagte: „Warum denn nicht, es iſt kein Geheimniß, ich 
habe dem alten Herrn zu ſeinem Feſte meine Verzeihung 
für den Krieg von 1870 geſchickt.“ 

* Ein Frauen⸗Erbolungsbaus] wird, vorzüglich 
auf Betreiben der Landräthin von Bockum⸗Dolffs, in 
Völlinghauſen bei Soeſt zu errichten beabſichtigt. 
Das Erholungshaus fol das gauze Jahr hindurch 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, weiblichen Angehörigen der 
Lehrer und überhaupt, F anen, welche ia Folge ange⸗ 
ſtrengter Berufsarbeit in Schulen, Familie oder irgend 
einem Liebeswerk erſchöpft und erbolungsbedürftig find, 
Gelegenheit bieten, innerhalb einer den Familiencha rakter 
tragenden Häuslichkeit einige Zeit lang Ruhe und Er⸗ 
tense zu finden Es ſollen etwa 49 Damen ohne 
Unterſchied des Bekenntniſſes Aufnahme finden, die in der 
Regel für Wohnung und Beköſtigung eine thunlichſt geringe 
Entſchädigung zu zahlen haben. Doch iſt auch die 
Stiftung von Freiſtellen in Ausſicht genommen. Eigent⸗ 
liche Kranke und Gemütbsleidende werden nicht aufs 
genommen, Für die Errichtung des Erholungshauſes, 
für das ſich insbeſondere die Kronprinzeſſin lebhaft 
intereſſirt, iſt bereits in geſunder, nerpenſtärkender Luft 
und ſchön bewaldeter Berggegend zu Völlinghauſen, am 
Südabhbange der Haar, am Möbneſloß, etwa 250 Meter 
über dem Meeresſpiegel und in unmittelbarer Nähe des 
Arnsberger Waldes, ein 2½ Morgen großer Bauplatz 
ſowie ein Theil des Baumaterials ſchenkungsweiſe übere 
wieſen worden; auch iſt beabſichtigt, bis zur Fertigſtellung 
eines Neubaues ein geeignetes kleineres Gebäude im 
Dorſe ſchon in dieſem Sommer in Benutzung zu nehmen. 
Für die erſte Einrichtung, die Koſten des Baues und 
die Beſchaffung des Inventars ſind Geldmptel erfor⸗ 
derlich zu deren Deckung ein Comité alle Hilfsbereiten 
im ite it auffordert. 

inen interefianten Verſuch] betreffs der Halt: 
barfeit nensiher Weine mach e jüngft cine 105 in 
Köln. Sie ſandte im September v J. drei Muſter⸗ 
liſten mit Flaschen Rhein⸗ und Moſelwein nach Noko⸗ 
hama, ließ dieſelden dort von dem deutſchen Conſulat 
verfiegeln und berher wieder zurückſenden. Unter 
ſteueramtlichem Verſchluß langten die Kiſten vor wenigen 
Tagen wieder in Beſitz der Frma. welche dieſelben im 
Beiſein von behördlichen Perſonen und Sachkennern öffnen 
und die Weine prüfen ließ. Da zeigte es ſich denn, daß 
die lange Reiſe mit viermaligem Paſſiren des Aequators 
den Weinen durchaus nichts geſchadet hatte, dieſe viel⸗ 


* 


oti (am Schwarzen Meer), 23. März. 
Orkan. Zwei i 
Strand. 16 Menſchen ertrunken. 


[ ifaebete: eldwebel Michael Koplin in Beutners⸗ 


Amalie Eichmann. — 


eirathen: ( 0 
Henriette Amalie Welskop. — Tiſchlergeſelle Ferdinand 
Buſchmann und Wwe Maria Thereſia Witt, geb. 
ki. — Arb. Julius Albert Semerau und Auguſte 


Donnerſtag, den 31. März 1887, Nachm. 4 Uhr. 


Fechtvereins. 
Spül- 


der Wachtmannſchaft, — f) der Straßenreinigung. 
anzig, 28. März 1887. 


dbrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


onsols 105,40 105,40] 


: Bon 50 Küben, welche während 
gen : ben gefüttert waren, erfragpten mehr 
Thiere. Die Rüben reſp. die an Rüben ver» 
n Schmutztheile erwieſen ſich als ſtark bleihaltig, 
mſtand, der dadurch erklärt wird, daß die 
auf dem Ueberſchwemmungs⸗Gebiet der 
8 0 waren, welches Flüßchen blei ⸗ 
Sand (das Blei gelangt aus den Harzer 
n in die Innerſte) mit fi führt. Beſonders 
g war num, daß ſchon ſeit 4 Jahren auf einem 
denſelben a befindlichen benachbarten 
ben gebaut und ohne Nachtheil verfüttert waren. 
d läßt ſich erklären: Der die 
Rüben liefernde Acker war nämlich ſtark mit 
ungt worden, und durch die Einwir ng des 
waren die urſprünglich unlöslichen und daher 
hen Bleiverbindungen in lösliche, alſo giftige 

rt worden. h g 5 
„24. März. [Expleſton.] Die Anzeichen einer 
terung, die in Baden und Umgebung vor⸗ 
bend wahrgenommen wurden, führen ſich, wie 
t herausſtellt, nicht auf ein Erdbeben, ſondern 
n ſchweren Unglücksfall zurück, der ſich um dieſe 
gnet hat Vorgeſtern Abend um 9 Uhr 54 Min. 
imlich die Pulverſtampfe des Hrn. Mayer Vea 
und Matzendorf in die Luft. Mehrere Arbeiter, 

er drei verheirathete, find dabei verunglückt. 

adelhhia, 25. Mär 5 e des Bureau Reuter.) 


er Norfolk und Weſtern Ei en bahn ereignete ſich 


enbabuunglück. Eine Brücke bei Liberty, Virginia, 
ein, als ein Güterzug dieſelbe paſſirte. Der Zug 
F die darunter befindliche Landſtraße, 5 Arbeiter, 
mit der Ausbeſſerung der Brücke beſchäftigt waren, 
etödtet und mehrere andere oerletzt. 

ney, 26. März. (Telegr. des Bureau Reuter.) 
mmſten Befürchtungen über das Schickſal der 
Kohlengrube zu Bulli am Mittwoch verſchütteten 
ute ſind eingetroffen, indem die Leichen aller 85 
's Tageslicht gefördert find. 


Schiffsnachrichten. 


Es weht 


Briggs ſind wrack. Schleppboot 


Vom 28 März. 5 

eburten: Klempnermeiſter Adalbert Schmidt, S. 

chlergeſ. Albert Janitz, S. — Drechslergeſ. With. 
— Schloſſergeſ. Heinr. Wach, S. — S 

ctor Bonnetain, T. — Zimme 

rompeter, Sergeant Anton 


— Unehel.: 2 


Anna Catharina Bouchee hier. Arbeiter 
Poleska und Wittwe Louiſe Dorothea Oſtojak, 
3. — Malermeiſter Johann Guſtav Frank und 
0 Schneidergeſelle Carl Jacob 
und Maxia Johanna Ehrich — Friſeur Eduard 

hier und Emma Schrage in Schwalgendorf. 
Schloſſergeſelle Hermann Albert Ratzki 


b Gutzeit. — Seefahrer Johann Joſef Thurau 
aria Thereſia Seidler. Be N 

desfälle: S. d. Schmiedegeſ, Friedrich Spink, 

— © d. Schloſſergeſ Otto Elliger, 10 S 

„Ludwig Isler, 5 J. — T. d. Stellmachergeſ. 

3 N d. Arbeitens Auguſt 


— 


1 


an S } Wi . ? „ 
Unebel.: . Friedrich Wilh. Lücke 


agesordnung. 
4. Nichtöffentliche Sitzung. 


interſtützung. — Gehaltszulagen. — Creirung einer 
mAliiftentenftelle 


— Anſtellung von 2 Ealefactoren. 
Hentlihe Sitzung. 


Mittheilung von der Reviſion a) des Leihamts, — 


Der oſitalkaſſe, — e) vom Schauturnen des Turn⸗ 
i ! Vertrags⸗Prolongation bezüglich 
Rieſelbetriebes. Vermiethung 
ers. Ankauf von Srtundſtücks⸗ 
Aoderweite Regulirung der Strom: und 
Pockenhäuſer Schleuſe — 
Be willi 


und 
18 5 85 


Kell 


d) der Feuer⸗ 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Steffens. 


(Spezial⸗Telegramme.) 


Berlin, den 28 März. 

Ors. v. 36 bra. v. 26 

4 rus. Anl. 80 80,35 89,50 

68,00 161,70! Lombarden 139, 141,00 

163,00 161, 700 Franzosen 38607 384,59 

Ored.-Actien 467,00 465,5) 

123,200 .22,50| Diso.-Oomm, | 192 76) 191,9 

124,00 123,20) Deutsche BR 159,00 158,20 

1 Leurahütte 75,00 74,60 

Oestr. Noten 159,45 159,10 

21.20] 21,20 Russ. Noten 17885 178 80 

Warsch, kurs: 178,50 178,60 

43,60 438,60 London kurs 20,36 

43,90 43,900 London lan 20,265 
Russische 5 

58,50 


lache 
38,20, 38,30 SW-E. g. K. 55 
189 00 139,20 


gust 


. 


39,90 39,900 Danz Privat- 
bank H 
| 110,59) 110,50 
96,50 96,75] do. Friorit. 107,90 108,10 
— — IMlawka St-F. 
R. 93 20 93.25 36,20, 35.90 
80,700 Ostpr. Süd b. 
55 50 tamm-A. 63,40 (4,10 
Fondsbörse: fest. 
net a. M., 28 März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
4% Goldrente 80,90. Nuſſen von 1880 —. 
ftill. 


D. Oelmühle 
97,60 97,50 
do. St-A 
Danziger Stadt-Anleihe —. 
ien 225. Franzoſen 192%. Lombarden 67%. 
28. März. (Privatverkehr.) Oefterreichiſche 


netten 285,10. Franzoſen 241,50, Vombarden 86,25, 


202,50, 4% Ungariſche Goldrente 101,90. — 
ſehr feſt. 

„ 28. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 37% 
‚70. 3% Rente 80,60. 4% Ungar. Goldrenne 
Franzoſen 483,75. Lombarden 190,00. Türken 


. Aegupter 379,00. Tendenz: träge — Nobzucket 


27,70. Weißer Zucker Pr März 32,10, 7 
„20, Jr März⸗Juni 32,60, Teens: ruhig. 


1, 4 J. — T d. Brieftiäge 8 Otto 
8d. ene er en Carl 


Londen, 28 März. (Schlußcourſe.) Conſols 101K. 
4% preuß. Conſols 104%. 5 Ruſſen de 1871 92%. 5%, 
Nuſſen de 1873 94. Türken 13¼ 4% Unaa iſche 
Soldrente 80. Aegypter 74%. Platzdiscont 1% . 
Tendenz: feſt. Havannazuder Nr. 12 13½, Nüden⸗ 
rohzucker 11. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 28. März. Wechſel auf Louden 
3 M. 21⅛ 2. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientaul. 9%. 


Danzig, 28 Mü * t von Otto Gerike 
„ 28 ö i von 0 
Tendenz: — 5 — er Werth für Baſis 887 N. * 
10,30 —10,85 & incl. Ye 50 Kilos ab Tranſitlager 
Neufabrwaſſer. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 28. März. 


Aufgetrieben waren: 26 Rinder (nach der Haud vew 
kauft), 6 Kälber (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
47 Hammel. 108 Landſchweine preiften 31 bis 36 A ee 
Etr. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde mit allem 


geräumt. 


Butter und Käfe, 
Berlin, 28. März. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 


eiereien und Molterei⸗Genoſſenſchaften 80-90 , 
eine 90—100 «A, vereinzelt 105 &, abweichende 70 —80 A 


b 

ſaftig und 
mi 4 Bust 

&, rheiniſ je na 

Sinken won 1% 8 30-40 M, 

für 50 Kilo franco Berlin. 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaſſer, 28. März. Wind: NRW. 
Angekemmen: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Stadt Lübeck (S D.), Bremer, Lübeck. Güter. 
— Rapid, Fodenwig, Stralſund, Artillerie⸗Effecten. — | 
Reſerven (SD.), Rasmuſſen, Kopenhagen, leer. — 
6 Söſtre, Jenſen, Aalborg, Kreide. 
Wieder geſegelt: Carl Auguft, Lüder. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologische Depesche vom 28. März. 
\ Morgens 8 Uhr. 


Danziger Zeitung. 


— 75 
Er Fer 
Stati 8 8 7 Nette 823 
Stationen. 5 = Wind. Wetter. 2885 
8 5 Sc 
Maliaghmere . . » S 7 | heiter 3 
en SW 7 | weißem | 8 
Chr.stiansund sti — heiter 6 
Kopenhagen ONO 2 | Nebel 1 
Stec hom NNO 2 bedeckt 1 
Haparanda . . . » still — bedeckt 1 
Petersburg 0 2 | vedeckt 1 
Moskauu . .» so 1 woldenlos | —ı 1“ 
2 | heiter 8 
. 3 bedeckt 7 2) 
ö m $ | halb bed. 5 
1 2 3 
5 5 40 
1 | bedoskt 2 5 
1 ae‘ pr 
2 | bedeckt 1 . 
3 5 
BEN u 5 4 
Karisruhe . Me 3 7 
Wiesbaden 1 8 685 | 
Mäncbem an N 4 
ch U 8 - 
— „ WNW 4 redeskl | 5 
„„ W 6 Regen 7 
Breslau . . . W EB bedeckt |. 5 
He di N 3 heiter 7 
a ET. 50 0 1 heiter 8 
Triest 759 880 1 | wolkenlos 9 


See leicht bewegt ?) Ses ruhig. 4) Nachm, 
7) See ruhig. 


Ueberſicht der . 
Eine umfangreiche Depreſſion von 750 bis 755 Mm. 
liegt über der ſüdlichen Ditiee und Umgebung, ein 
Maximum über 770 Mm. weſtlich von Frantreich und 
Irland. Ueber Frankreich und l ! 
lebhafte nördliche bis weftliche Winde, während im u 
ſchwache Lufiſtrömung aus variabler Richtung herrſcht. 
Bei nahezu normalen Wärmeverhältnifien iſt das Wetler 
über Deulſchland trübe und regueriſch. . 
Deutſche Seewarte. 


a. Hanau, Mejor a. Fürth, Kaufmenn 4 Aus 
4. Berlin Reinicke a. 

Betel du Nord. Hu 
Oechtenberg a. Lüdenſchels, 
M., N i 


Franckenſtein a. 

4 en a. Rarſchau, 
eg.⸗Baumeiſter. 

. Katztuß en Gem. a Kögendorf, Sönke n Fam. 

3 8 Weſſel a. Stübiau, Philipfen a. 

Frau Rittergutspächter 

ar a au 


Holel de Meriin. Bertram a. Rexin, e 9 


„ 


Hetel drei Mohren Keſtelh e. Dt. Eylau, Apotheler. 
a. Danzig. Aventegeur. 


ella, Kiußbeute. 
8 inder 3 stel. Friterth a Berlin. Sartanek a. Berlin, Ber fiche⸗ 
rung sinſpecter Fri⸗drich und Hanich aus Berlin, Kaufleute. 

Worgikti a Graudenz, Pauver a. Berlin, v. Slfigtt a. Cöslin. 
Kaufleute. Kuntz: a. Potsdam, Schäferet⸗ Director. Jiepolz 4. Banz 
Aomtniſtrstor Fel. Weblert a. Brom eig, Kaſfirerin, Mlertz a. Marien 
burg, Seminoriß Flemming a. Adl. Gard tenen, Udminifirater. 

Hotel Preußiſcher Hof. Weinholtz, Paradies, Bernhard a. Berlin. 
VBellext a. Neufshiweſer, Kaufleute. v. ſſowill v Marienwerder, Bei. 

annemann 4. keippig, Rentier. Brand a. Konigsberg, Klein a. Berent, 
chrer. 


Ber antwort &. Nedactenre: für den politiſchen Theil mk. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „„ Lab Feuinteton und Lid 
ER ee 

redo 1 2 9 
8 1 temann. i Danzig 
Preußiſche Oybotheken⸗Verſicherungs Actlen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Berlin. In der am 26. d. Mis. abgehaltenen 
ordentlichen Generalverſammlung wurden die Anträge 
der Verwaltung ſowohl bezüglich der Rechnungsabſchlüſſe 
für das Jahr 1886 als auch bezüglich der vorgeſchlagenen 
Statutenänderung ohne Widerſpruch genehmigt und die 
nach der Reihenfolge ausſcheidenden Aufſichts ratbsmit⸗ 
glieder wiedergewählt. Die Dividende iſt biernach auf 
6 0 = 22,50 & feſtgeſetzt und gelangt ſofort zur Aus⸗ 
zahlung. 


Statt befonderer Meldung. 

Heute Vormittag 11% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein 
ieber Mann, unſer Schwager und 
Onkel, der Rentier 


Jullus Guttjahr 


in ſeinem 65 Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zoppot, den 28 März 1887 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
ı April, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. (5525 


alt, feinem ihm vor 8 Tagen in die aue 14 Tage, 2 
himmliſche Rahe voraufgegangenen von Hamburg nach Westindien 
toßoater. monatlich 8 mal, 85 in unſern vorgeſcho 


Fiſchau, den 27. März 1887. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Schultze, Mieze und Frau Clara, 
A 


— ab. Lenſen 818 10 h u + Fr ft : 5 2 7 * er B Voigt des Boppoter Kriegervereins die 
ähere Auskunft ertheilt der Ha ut Bruno oigt y 
Bekanntmachung. in Danse. Frauengasse 15. ers (804 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johannes Wiebe in Zoppot 
iſt am 14. März 1887, Vormittags 
8% Uhr, das Coneursvexfahren er⸗ 
öffnet. Zum Verwalter iſt der Kauf: 
mann Adolnh v. Lübtow in Zoppot 
ernannt. Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis zum 6. April 1887. Anmelde 
friſt bis zum 21. April 1887. Erſte 
Gläubiger Verſammlung den 7. April 
1887, Vormittags 9 Uhr und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin den 5. Mai 
1887, Vormittags 9 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäfishauſe des Königlichen Amts⸗ 
Ar . in Zopot, Pommerſche Straße 


— 
Orig 


Ferner Antheile: / 6,50 K. 1 
d. folg. Kl.) verſ. das v. Glü 
von ©. Galdbern in Rerlin, 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aue 


PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Kgl. Preuß. Lotterie 


zu Originalpreiſen m. e. Prov. v. 1 K 50 J pro ! 

Inalloose alfo zum Preiſe v Y/ı 48 K., % 24 K. 9.4. 
16 3,25 K., ½ 1,75 K., / 1 U. (obne Breiserb. 
c fo oft begünſtigte Bant: u Lotterie Geſcalt 


mil, Aeminntilten ame, 


Draaonerftr. 21 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 


Direete Postdampfschiffährt 


jeden Dienstag, 


mona 


I. Klasse 
4. u. 5. April wg 


von Stettin na Mewyork 


wn Hamburg an Mexico 


erelohnster Verbfegung, 
r 


C. Rothenbücher's 
Berlin ⸗ Stettiner Eil⸗Fracht⸗ 


Dampfſchifffahrt. 
Jeden Mittwoch, yeah und A 


zwiſchen Berlin⸗Stettin und vice versa. 


1 ca. 2 Tage. Exnedition Berlin NW. Friedrichſtratze 138 a. 
ertreter in Stettin: Robert Dittmann. Wafſt oße 345 


Das Zeitungs⸗ Abonnement durch die 


. * 

* Se 

1 
= 
7 


ne 


Aufruf 


Königin Luiſe in treuer Verehrung gewidmetes Denkmal, welch 
Widmungsinſchrift beſteht. Das 
volligen Verfallen nahe, während 
faft er oſchen find. 


Um nun das Andenken an die Hochſelige Königin Luiſe, 


york 


b nen deutſchen Marken, wach zu erhalten. 
ſeiner Mitte angeregten Gedanken aufgenommen, dieſes 


Weiſe wiederherzuſtellen 


Somit erlaubt ſich nun der unterzeichnete Vorſtand des 


zuwendungen den ſchon beſtehenden kleinen Grundſtock zu vermehren. 
Um das Intereſſe fur die 


Sammelß ellen welche zur 


. 

ae einig Volk von Brüdern find und 

früh laſſen wollen, unſere echt deutiche 
AR und zu b leben. 5 

5 „In dieſem Geiſte und in freudiger Erwartun 

ehrte Mitbürger und Nameraden unſeren patriotifchen Gruß zu: 


Mit Gott für König und Vaterland! 


erade hier in unſern deutſchen Oſt 


Zoppot, im März 1887. 


Auf der lieblichen Luiſenhöhe des Karlsberges bei Oliva beſindet ſich 


Sache wachzurufen iſt von Seiten des Vereins ei 

welche nach Möglichkeit verſandt werden wird, ſonſt aber auch durch den Verein svorſtand — 5 
zur Annahme von Geldbeiträgen ermächtigt ſind, gerne gratis verabfolgt 
So laſſen Sie uns denn Alle gemeinſam, wie ſchon ſo oft, auch 5 dieſem u: 
marken nie die 
eſinnung zu zeigen und wahrhaft patriotiſche Gefühle 


Zeichnung von Beiträgen zur Errichtung eines neuen würdigen 
Denkmals für die Hochſelige Königin Luiſe auf dem Karlsberge 
| bei Oliva an Stelle des jetzt vorhandenen. 


von Hamburg nacb Mewyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, a 


von HAV re nach Mew 


ein dem Andenken der Hochſeligen 


N elches in einer aus Holz gefertigten Pyramide mit einer 
ols dieſes Monumentes ift durch den Zahn der Zeit 
ie auf einer daran befeſtigten Blechtafel verzeichneten 


arg mitgenommen und dem 
edanken der Erinnerung 


die Mutter unſeres von Gott begnadete 
Moxyarchen und . Landesvgters, unſeres greiſen Heldenkaiſers Wi in e e bir 
— 3 e Kragen aus 
0 ( i n, t — damaligen Ver iſſen v t entſprechen 
nur ſchlicht und ärmlich errichtete Denkmal in einer dem heutigen 1 ne Vaterlandes — 


S Majeſtät, llergnädi Kaiſer und König hat ; ; 3 2 
et Briegerpereins N . erwähnten u A den Bee i untertbänigſte Bitte 

geruht und befohlen, daß Ihm der Plan vor der Ausführung vorgelegt — 5 

exe ins an di i n 

die ergebenſte Bitte zu richten, unfer vaterländiſches Werk durch rege See den — = — 


Verein huldvollſt zu genehmigen 


chrift herausgegeben 
ie unten verzeichneten 
wird. EN 
ethätigen, daß wir ein 
elegenheit vorüber gehen 
ſtets zu hegen, zu pflegen 


der Erfüllung unſerer Bitte rufen wir Ihnen Allen, ver⸗ 


Nr. 5. 4757 66 bitten wir für das II. Quartal rechtz tig zu er⸗ Der Vorstand des Zoppoter Kriegervereins, 
Zoppot, den 14. März 1887. „Hansa nenern. Die Beſchaffaus der Beitungen "heine E Bütow, 2 Bielefeldt, 6. Stelter, 
Fechner, wie answärtige) erfolgt zum Original⸗Preiſe jedes Nia les. 8 Prem.⸗Lieut. der Neſerve u Bahnhofs⸗Vorſtand in Oliva. Hotelbeſitzer in Zoppot. Rentier in Zoppot. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Die mit der Abendpeſt eingehenden Berliner Zeitengen werden nech Vorſitzender. tellvertretender Vorſitzender. Rendant des Vereins 
R au demſelben Abend den Abonnenten zug eſleht 5 9. Golowakt, m 3 Burchardi, . Hochhaum, Sullen, 
42 Dei ge "| Das Botenlohn für die Zuſendung it feſtgeſtellt: . Lehrer in Boppot. Rentier in Zoppot, Prem⸗Lieut. a. D. Rentier in Zoppot. Nentier in Zoppot. 
Bekanntmachung. bei Erſcheinen pro Woche: 12 Mal, 7 Mat „ Was 2 Mal, 1 Mal Schriftführer. 5 
Der Neubau eines Schulhauses zu und per Quartal: eb 2, „ „ ee < 20 Eiſenb.⸗Betri N i ein. 
j „Betriebs⸗Secr. a. D, Danzig / Zoppot. 


Dohnasberg excl der Nachweispoſition 
veranſchlagt auf A. 9332,61 ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden Hierzu iſt Termin 
auf Freitag, den 1. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr. 


30 


r 


Hansa“, 


Commandit 
10 2 


1 *. 
Danziger Privat⸗Stadipoſt und Verkehrs⸗ 
eſellſchaft 8 Regier 


Sammelſtellen. 


In Danzig: In der Expedition der „Danziger Zeitung,“ 


Oeblrich'ſche Töchterſchule), bei Herrn Elſtorpff, 
Staberow, Poggenpfuhl 75. off 


im Geſchäfiszimmer des Unterzeich⸗ 
neten anberaumt. 

Verſiegelte Franco⸗Offerten, welche 
die von dem Unternehmern ausge⸗ 
fallen Anſchlagsextracte enthalten 
müſſen, werden daſelbſt bis zur ges 
nannten Stunde entgegen genommen. 
Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchlag ic. liegen ebendaſelbſt zur 
Einſicht aus. Verdingungs⸗Anſchläge 
können gegen Einſendung von 0,20 K. 
a werben. 


In Langfuhr: Bei H 


Das neue Abonnement auf 


Kladderadatsch 


erftes politiſches deutſches Witzblatt 
bitten wir rechtzeitig; bei den Poſtanſtalten, Buch⸗ 
handlungen und Zeituagsſpediteuren zu beſtellen. 


Berlin, im März 1887. 
A. Hofmann & Comp., 
5428) Kronenſtr. 20. 


Hrn. 


uſchlagsfriſt 6 Wochen. 
euſtadt Weſtyr, d. 19 März 1887. 


Der Königl. Kreisbauinſpector. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten von änkeren, Unter: 
2 =, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnücktg⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, N 
wohnhaft ſeit vielen Jatzren nu: 
Seipsigeritr. 91, Berlin, von 11 = N; 


often nicht unter 50 000 . G 


4644 in der € 


efl. 


Am 1. April beginnt pedition dieſer Zeitı 


das illuſtrierte Familienblatt 


4 ee 
8 1 
) / 


ein neues Ouartal. Preis vierteljährl. 2 Ak 


borm., 4 bis 6 nachm. Answärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (uns 


ongtags.) 


Privat Anterticht 


erhalten junge Mädchen, die keine 
Schule beſuchen. Näheres Tobias⸗ 
aſſe 3, part, Montag, Donnerſtag, 
Sonnabend zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


1580 II. Dähnel. 


Gründlich. Klapier⸗ 
Unterricht wird von einer gut 


empfohl. Klavier⸗ 
lehrerin ertheilt, 16 Stunden 10 4. 

„Gef. Offerten unter Nr. 5621 in 
der Exped d 31g erbeten. n 


Mur noch kurze zeit 


Lauggaſſe 16. 
Glacte⸗, Däniſche-, 
Seiden⸗ und Iwirn⸗ . 


andsehuld 


mehrere tauſend Paar 


i 
jede 


Beite Gelegenheit zum Abonnement für jeden, der Eingang Breitgaſſe. 
an den wöchentlichen Preisaufgaben im „Frauen- 
Daheim“ und der „Spielecke“ teilzunehmen 


beabſichtigt. 


änfee, 


Liebigs Tuller- 
Fleischmehl 


zur Fütterung von Rindvieh, Schwei⸗ 
nen, Geflügel, Hunden und Fiſchen 
offeriren billigſt (5516 


| Richd, Dühren & Co, 


Danzig. Poggenpfuhl 79. 


350 fette Schafe 


und Hammel, 
5 Stück fettes Rindvieh 
verkauft (5471 
Dom. Gohra 
bei Neuſtadt Weftpr. _ 
Weg. Todesfall iſt eine ſchöne 
eſitzung von 4 Hufen 20 Mor⸗ 
gen, Weizen⸗ u Gerſtenboden, 3 Km. 
von Kreisſtadt und Bahn, an der 
Chauſſee gelegen, für 33 000 Thlr. 
mit 10 000 Thlr. Anzablung ſogleich 
freihändig zu verkaufen. 
Offerten unter 5476 in der Exped. 
d Zeitung erbeten 


Ein Garten⸗Pavillan 


mit bunten Glasſenſtern, ſowie ein 


Springbrunnen mit Bassin, 


beides in gutem Zuſtande, ſind billig 


abzugeben. (5 
N iheres Speicherinſel, Brand: 
gaſſe Nr 8. 


2 neue leichte Tafelwagen 
ſtehen Fleiſchergaſſe 89 zum Bertauf. 
einen für erwachſene Knaben 

iſt billig zu verkaufen Hinterm 
Lazaretb Nr 3. Hof 4 (5589 
C bittet e. Geſchäfisfrau die höheren 
Stände ihr aus einer großen Ver⸗ 
legenheit mit 150 KA. auf kurze Zeit zu 
helfen; Summe ganz ſicher und gerne 
Procente, wenn es verlangt wird. 
Adr u. 5577 a. d. Exped. d Ztg. erb. 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandl u. Poſtämter an. 


Daheim⸗Expedition in Leipzig. (6574 


Den Eingang ſammtlicher Nemheiten für 
Be Damenputz in 8. 
Original-Modellhüten; 
etc. ete. 
zeigt ergebenſt an 
Auguste Bartsch, 


10, Gr. Krämergaſſe 10. 


Modiſtinnen und Pußarbeiterinnen e 


hohen Rabatt. 
Der Laden 


Koch 


Größte Auswahl in Nouveautés! 


bleibt bis H Uhr geöffnet. 
FTC ĩð⁊ibb 


e BER 8 RES 25 — ER 3 es . 
Gemahlenen Dünger⸗Gyps, 

dentſchen und franzöſiſchen, 25 

in bekannter reiner, feingemahlener Qualität, offerixt billigſt ab Mühle oder 

1 und ſteht mit Muſtern, Analyſen und Preiscoura: 5 
ien » (65° 
A. Preuss jun. in Dirſchau, 
Dampf⸗Mahl⸗Mühle. Be 


Bau-Stück-Kalk, Dingerkalk, 


von großer Ergiebigkeit und Fettigteit. worüber zablreiche Attefte von a 

lichen Behörden und Privaten zur Verfügung ſtehen, dürfte in fo vor 

licher Qualität von keiner anderen Prodactionsſtätte in den Handel kommen. 
Auf 2 Gewerbe⸗Aus ſtellungen iſt uns BR“ 


eine Goldene Medaille als erſter Preis, x 


im 


Ausverkauf. 
Butter. 


Feinſte Centriſugen⸗Taſelbutter, 
täglich friſch, pr. Pfd. 1.20, 
ff. Zafelbutter von ſüßer Sahne, 


pr. Pfd. 1,10, 
f. Tiſchbntier Pi faber Sahne 
pr SE 
ſowie einen kleinen Poſten fette rein- 
ſchmeckende Kocbbwiter pr. Pfd 90 A, 


empfiehlt (5634 
M. Wenzel, I. Damm 11. 


77 
Ba 
2 
* 


* 


5 exrn Kaufmann Wallner. 

a Oltva Bei Frau Bahnhofs reſtaurateur Hubrig, bei Herrn Kaufmann 

Feyerabend (Hotel Karlshof), bei 

In Zoppot: Bei Herrn Bielefeldt (Strandhotel), b 
G. Stelter, Südſtraße, bei Herin D 

NB. Weitere Anmeldungen zur Annabme von Sammelſtellen werden an Herrn Bütom in Oliva erbeten. 


VVPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTCTCCTCTCCCCTTTTTTCTVVTTVTVTCTTTVT—T—XTTTTTſTTTTTTTTT 
Die Thonwaaren - Fabrik Tan WE 
zu Burgkemnitz 


(mit Post und Eisenbahnstation im Kreise Bitterfeld) 
em; fiehlt ihre innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Facons in allen Dimensionen. von höchster Widerstandsfähigkeit, 
5 5 ro Futterkrippen, Tröge, hart gebraunte 
EEE EEE ER ERENE Klinker, Flur- und Trotteir-Platten etc. 
RB “utshypotheken bis ½ gerichtlicher Taxe 
n nach landſchaftlichen Grundſatzen aufgeſtellt) offerire a 4%½ 3 in 


Offerten mit Rückporto sub J. N. D 
1g erbeten. 


Hrn. Korioth (Katholiſch 


oetlaff, Seeſtraße. 


ür em größeres Möbel- und 
ee Kir per ſofort a 
junge Dame 


als Expedienkin, welche gleichzeitig 
mit der Buchführung vertraut iſt, 
geſucht. Offerten mit Photographie 
unter 1001 Plus poſil Elbing. 


Zum ſofortigen Antritt wird 
für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Detail » Geihäft ein junger 
Commis geſucht. 
Adr. u. 5620 i d E d Zia. erb 


N 


Für ein Pariſer Haus in 
Käſe und Eß waaren wird ein 
tüchtiger 


Agent 


für Danzig geſucht. 

Gef. Offerten sub Z L. 9375 
befördert G. L. Daube & Co. 
in Köln. [5569 


Ein junger Wann, der die Ber 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt beſitzt, ſucht per 1. April 
Stellung als 


\ — 
Lehrling 
in einem hieſigen größeren Comtoir. 


Gef. Adreſſen unter Nr 5614 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Direetrice 
Directrice 
für Coſtume⸗Schneiderei 
findet ſofort Engagement. Haupt⸗ 
a tadelloſer Taillenſitz. 


erten mit bisheriger Thätigkeit. 
Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen erbitten 


1 5 
Geschwister Bayer. 
Thorn. (5566 
Für einen jungen Mann von aus⸗ 
wärts, ai er zum ein⸗ 
jährigen Dienſt beſitzt, wird eine 
ann Lehrlingsstelle ag 
in einem Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft geſucht. 5 
e erten unter Nr. 5583 in 
der Exped. d. Zeitung erbeten. 
KRelnerlehrlinge ſucht 
5622) 9. Märtens, Jopengaſſe 63 


eine Silberne Stants-Medaille als zweiter Preis 
verliehen. f 
2 Geehrte Aufträge werden zu billigſten Preiſen prompt ausgefii 


Michael Levy & To 


Schlag⸗Sahne, 
auf Wunſch jedes Quautum geſchlagen, 


gute Kaffee⸗Sahne empfiehlt die Ban⸗ 
Tauer Meierei Holzmarkt 24, Eingang 


Weingroßhandlung 


ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ver⸗ 


‚Hammonia“- u, 


Breitgafle Schönfee. 555 Inowrazlaw. g s 
ren 3 = BI ort: 3. Pauı biene— Zresuen, DENE eser u Wefeiengen unter 
N ul J dees Malzextract-Bonbons, f Ferm 
3 4 3 0 ) ” 4 Ein ale 
ment. , äcte aus Liebes stem Mals att, das bewährte Huflenmittel, V 


läſſiger evangeliſcher 


Landwirth. 


der ſeine 8 Jahre inne gehabte Stel⸗ 
lung vom 1. April aufgiebt, ſucht 


AR, Bicycles, Tricyoles, 
anerk. beste engl. Fabri 
E kate. Neu: ripper 
Tric . 880. II Preis“. gratis u f co 


„Kübenſchnitzel 


bat abzugeben (355 
Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau. 


Altſtadtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
:nath®-Anothefe u Damm 4 


au Stahl u. Nola 


Win. Tillmanns, Remscheid. 
2 Ehrendiplom Amsterdam. 


Stellung vom 1. März eventl. auch 
8 ſpäter, zur möglichſt ſelbſtſt Bewirth⸗ 
8 ſchaftung eines größeren Gutes. 

15 ef. Off unter 5237 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 


in der Holzbranche bewandert, findet 
unter ſolid. Anſprüchen ſof. Stellung. 

Adreſſen unter 5596 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 


Ein in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener, verheiratheter 


Inspector, 


ohne Familie, 20 Jahre beim Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen von gleich oder ſpäter 
dauernde Stellung. Offerten unter 
5481 in der Exped. dieſ. Zta erbeten. 


Candiddat d. B. Schulamts 


ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
5399 an die Expedition d. Big. erb. 


ei Herrn Werninghoff, Seeſtraße, bei Herrn Vereinsrend 


oder in Di ig „Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eifengelbäft. (7 


Poſtmeiſter in Zoppot. 


: \ in der Expedition der „Danziger Allgemeinen Zeitung,“ 
in der Expeduion des „Weſtpreußiſchen PVolkeblattes, bei Herrn Director Scherler (Hundegafie, 


frühen 


Heil Geiſtgaſſe 109, bei Herrn Lieutenant der Landwehr 


085 bei Herrn Kaufmann Kuhl, bei 
es Sch 


ulhaus), bei Hrn Pelz in Pelonken. 
ant 


gaſſe 37, 1 Tr., Eingang 1. Damm. 


in j. M ſucht Bes 
Grin. Nas Piehernabt 6 


In Ernstthal bei Ollva, 


ſchöner Sommeraufenthaltsort, iſt eine 


herrſch. Wohnung 


(5—6 große Zimmer) Nebengelos, 
Veranda, Garten ꝛc. 1 Ba! ge⸗ 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeſtaz, 
Wagenremiſe, Obft⸗ u Gemüſegarten 
für Sommer eventl. auch Winter 

eres daſelbſt 8 


* do 


ine Landwohnung mit 4 Zimn 
arten ꝛc. 
und 


& und Zubehör, 
Chauſſee, Halteſtelle 
belegen, 4 
vermiethen. N 2 
Näheres Danzig im Comtoir Gr. 
Gerbergaſſe 6. (5584 


1 Laden 


mit Tombank und Regalen, zum 
Material⸗Geſchäft, nebſt freundlichem 
Gaſtzimmer und Wohnung, auf der 
Altſtadt, nahe der Artillerie-Kajerne 
gelegen, iſt zu vermiethen. Daſelbft 
wurde ſeit vielen Jahren ein 


Material- und Schank-Geschäft 


mit gutem Erfolge betrieben. Näheres 
Langenmarkt 20, im Laden. 


Ein Local, 


paſſend zu einem Bierausſchank, für 
ſogleich oder ſpäter geſucht. 

Adreſſen mit »reisangabe unter 
Nr. 5624 in der Exped d Ztg. erbeten. 


Pn Nr 2, 3 Treppen, iſt 
ein . möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion. 
vermiethen. 


ine Wohnung von 4 Zimmern. 
Weidengaſſe 20 b., 1. Etage, iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Zu befehen Vorm. von 10—12 Ubr. 
In meinem Judengaſſe 7, direct an 
der Sbeicherbahn. belegenen 
maſſiven Speicher ſind 3 Böden zu 
vermiethen. Carl Marzahn, 
Firma: L. Matte Nachf., 
5607) 


billig zu 


Altſt. Graben 28. 
le — 
Jopengaſſe 63 
iſt die Ober⸗Saal⸗ Etage, 4 Zimmer, 
Kabinet, Mädchenſtube, Küche, Boden 
und Keller für 1009 A. pro Anno an 


ruhige Bewobner zum Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre. 


Wixiichtannenaalle 13 iſt die 1. Etage 
WM rn gr. Zimm „a. Zubeb .. Ok 
auch früh. zu om; a. iſt d. Wohn. 3. 
Comt u Woh. p. Zu ben. v 10—12 u. 
3—5 N. Sandarube 33. II E Logeng. 
Dabbarie Garconwohnung. lehr be⸗ 

quem gelegen, bisher von einem 
böb. Offizier bewohnt, zu vermietben 


Laſtadie 33 Vorzal. Pferdegeleß verb. 
Verein derbstpreussen. 
Heute Dienftag, den 29 d. M., 
Versammlung. 

Sonnabend 2. Bord: 1 
Humoriſtiſcher Herren-Abend 
für Mitolieder und Dane 
im Raifechof- 

Der Vorſtand. 


Jul Dir Bonmen din 71 We, 


Hodam & Hessler, Lanzig, 
; Maſchinenlager, 
Ideiſenbahnen, Locamobilen Dreich⸗ 
— — ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Juduntrie. 
Kataloge, Koſtenanſchlage gratis. 


ruck u. Verlag 2 A. W. Raten ana 
in Dazsig. 


eilen von Danzig, iſt zu N 


